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konto jür Polen 


. 283 in Poſen. 


Diktator Mussolini. 


Muſſolini hält mit ſeiner Politik die Welt in Atem, und 
wenn man ſeine Maßnahmen verfolgt, ſo ſieht man, daß von 
Machiavelli bis zu ihm ein gerader Weg führt. Er hält feſt 
am Lebensprinzip ſeiner Politik, ein Prinzip, das ſich in der 
ſtarken Fauſt verkörpert. Denn der Faſzismus bedeutet 
mit dürren Worten doch jetzt nichts anderes, als gewaltſame 
Kuebelung jeder anderen, wie auch immer gearteten Meinung. 

Nach ſeinen erſten Erfolgen im Sommer brachte die Er⸗ 
mordung Mateottis das Syſtem Muſſolinis etwas in Unord⸗ 
nung. Mateotti erſchien überall bei allen politiſchen Veran⸗ 
ſtaltungen, wie der Geiſt Banquos an jener bekannten Tafel, 
wo man feiern wollte und keine Geſpenſter ſehen. 

Die Ermordung Mateottis ſtraffte der Oppoſition unter 
Salandra und Giolitti ungeheuer die Segel. Sie verſuchte 
mit allen Mitteln, den Miniſterpräſidenten zu diskreditieren — 
und hatte zweifelsohne Erfolg. So kam Italien in die Gefahr 
eines Bürgerkrieges, der alles von Muſſolini Erreichte zerſtö⸗ 
ren konnte. Die Explosionsgefahr war in Italien bis aufs 
höchſte geſtiegen. Jeden Tag erwartete man die Entladung. 

Muſſolini war die Frage, — was wird Muſſolini nun tun, 
der es ſo gut verſtand, mit Peitſche und Zuckerbrot die 
Maſſen zu traktieren? . 

Die Überraſchung kam zu Weihnachten. Muſſolini behielt 
abermals die Initiative in der Hand, und der König mußte 
jeden Tanz und jede Extratour mit ihm mitmachen. Das 
Überraichende war die Verkündigung der Wahlreform für 
Italien, für die er ſchon einen Entwurf bereit und raſch alle 
formalen Vorbedingungen, die Zuſtimmung der Krone und 
des Parlaments, in der Hand hatte. ' 

Muffolini war auf einmal Parlamentarier geworden, 
der den Willen des Volkes angeblich prüſen und klären wollte. 
In dieſem Wahlrecht ſollte das Fundament die Gerechtigkeit 
ſein, jenes unjaßbare Etwas, das 
wieder gefordert hatte. a 

Dieſe Gerechtigkeit beſteht nun in einem Klaſſenwahlrecht 
Muſſolinis, das nach dem Bericht der parlamentariſchen 
Kommiſſion folgendermaßen ausſieht: Der Entwurf läßt der 
Form nach jedem italieniſchen Bürger eine Wahlſti 
Gewährung von Zuſaßzſtimmen ſoll nach dem Bericht der 
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Kammerkommiſſion davon abhängen, ob der Nachweis 


wird, daß der Wähler entweder ein beſtimmtes Amt babe i 


hat, das ihn dazu vorbereitet, die Notwendigkeiten des öffent⸗ 


lichen Lebens zu verſtehen, oder daß er einen Mindeſtarad 


von Bildung erreicht hat, der ihm erlaubt, ein möglichſt 
ſelbſtändiges Urteil über die Richtlinien des öffentlichen 
Lebens und die politiſchen Perſöulichkenen zu bilden, oder 
daß er ſchließlich in ſeiner Arbeitsleiſtung oder auch in ſeiner 
Stellung als Familienoberhaupt eine derartige Verant⸗ 
wortung ausübt, daß man annehmen darf, er werde auch die 
Notwendigkeiten der politiichen Lage einigermaßen veritehen. 
Dieſen Richtlinien entſpricht im Wortlaut des Geſetzentwurſs 
eine Reihe von elf Kategorien, die zur Erwerbung der erſten 
Zuſatzſtimme berechtigen. Dieſe Kategorien umfaſſen: 1. Mit: 
glteder der Akademie; 2. Lehrer und Leiter von Schulen aller 
Stufen; 3. Inhaber eines Abgangszeugniſſes einer Mittels 
ſchule (Gymnafium, Real-, Haudels⸗ oder Landwirtſchafts⸗ 
ſchule): 4 Inhaber von Ordensauszeichnungen; 5. Offiziere 
und Unteroffiziere, ſowohl aktive wie außer Dienſt ſtehende; 
6. Inhaber militärischer und ziviler Verdienſtmedaillen; 7. Mit⸗ 
glieder von Gemeinde⸗ und Provinzialräten nach mindeſtens 
einjähriger Amts führung, Friedensrichter und deren Subſtitute, 
Muüglieder der Provinzial⸗Adminiſtrativräte, der Handels⸗ 
kammern und der Landwirtſchaftsräte; 8. Eigentümer, 
Direktoren und Verwalter von Tageszeitungen, Journaliſten; 
9. Inhaber von Funktionen oder Verantwortlichkeiten adminiſtra⸗ 
tiver oder technifcher Art in 1 der Induſtrie, 
des Handels oder der Landwirtschaft, die ſeit mindeſtens 
zwei Jahren direkte Steuern von mindeſtens 100 Lire 
im Jahre entrichten; 10. administrative oder techniſche Leiter 
von Unternehmungen, die eine ähnliche Steuerleiſtung ent⸗ 
richten; 11. Familienväter mit mindeſtens fünf lebenden Kin⸗ 
dern, wozu auch die im Kriege gefallenen Söhne gerechnet 
werden. Eine zweite Zuſatzſtimme erhalten: 1. Die Mit⸗ 
glieder des Könige hauſes und die Kardinäle; 2. die Inhaber 
der goldenen Tapferkeitsmedaille (einer äußerſt ſeltenen Aus⸗ 
zeichnung); 3. die Inhaber einiger höherer Orden; 4. die 
gegenwärtigen und früheren Juhaber der höchſten Slaals⸗ 
ämter, die Senatoren, Abgeordneten und ehemaligen Ao ge⸗ 
ordneten: 5. die Univerſitätsprofeſſoren; 6. jeder Bürger, 
der auf Grund von mindeſtens drei Kategorien einen An⸗ 
ſpruch auf die erſte Zuſatzſtimme erheben kann. Die Geſamt⸗ 
zahl derer, denen zwei Zuſatzſtimmen zufallen werden, dürfte 
ſo klein ſein, daß nicht recht einzuſehen iſt, weshalb man 


dieſe Kategorie überhaupt in das Reſormprojekt aufgenom⸗ 


men hat. 

„In der Praxis, ſo ſchreibt die „Neue Zürcher geitung‘, 
wird das Ganze vermutlich darauf hinauslaufen, daß der 
überwiegende Teil der italieniſchen Wähler über zwei 
Wahlſtimmen verfügen wird. Es wird ſicherlich nur ſehr 
wenige des Leſens und Schreibens kundige Bürger geben, die 


nicht in irgend einer der elf Kategorien, an zu einer erſten 


Zuſatzſtimme berechtigen. einen Unterschlupf finden können. 


mit illuſtrierter Beilage: „die Zeit im Sils“. 


ſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


Bei höherer Gewalt, Betriebs 
ſerung der Zellung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


keinen Anſpruch auf Nachlie 


die Oppoſition immer 


stimme. Die 
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das Kabinett Luther und feine weitere Beurteilung. 


Geſtern, als Dr Luther zur Tribüne ſchritt, wurde ihm 
das nicht gang unbekannte Wort zugerufen: „Möndlein, 
Mönchlein, du gehſt jetzt einen ſchweren Bes ’ 
was eine ſchallende Heiterkeit im ganzen Hauſe bei überfüllten 
Tribünen hervorrief. 

Natfrlich war man im ganzen Auslande geſpannt darauf, zu 
ig 150 ie 7 — mit gr alten bekannten 1 
u ſagen rauſcht auch ſchon ganz vernehmlich im 

ätterwald der Preſſe. Wir brachten eltern Ante Worte des 
Herrn Breitſcheid und des Grafen Weſtarp, die dem neuen Kanzler 
zum Willkomm geboten wurden. 


N 5 . Dr. 
8 habe keine Mehrheit hinter ſich; er habe bei der Verteilung 


n vergegenwärtigt, 
bö Se 


Pers 1 91 
Reuyor „Januar. Zu der deutſchen Negierungderflätu 
ſchreiben „Neuyork Times“ Man are 1 mit Erleich 
terung, daß Dr. Luther offen für eine aufrichtige Durch⸗ 
gi Aan fein e NE wenn 
eutſchland feinen Verpflichtungen nachkomme, fo bilde da 
wichtigen Faktor beim Wiederaufbau der Welt. 10 en 


Eine engl ſche Stimme. 


Die unioniſtiſche Norningpoſt“ ſchreibt zu dem neuen bund ft 
e Entwicklung zum ee 3 ne — 3 75 
h shalb marer Verfiifung, insbeſondere 

ein rationales Kabinett, wie es in England Reiches zu 7 8 


deutſchen Reichskabinett: = 
beherrſcht heute 
nicht einzuſehen, 


Damit wird aber tatſächlich ein Zuſtand geſchaffen, der auf 
die Halbierung des Wahlrechtes der Analphabeten hinaus⸗ 
läuft, während das eigentliche normale Wahlrecht die Form 
einer Doppelſtimme haben wird. Eine kleine Kategorie von 
Bürgern wird außerdem noch eine halbe Zuſatſtimme zu 
dieſem Normalrecht erhalten. Obwohl die Regierung Muffolinis 
der Erörterung dieſes Projektes in der Preſſe kein Hindernts 
au bereiten ſcheint, iſt bisher darüber noch keine rechte Dis⸗ 
ſſion in Fluß getommen. Es iſt aber anzunehmen, daß die 
ehemaligen Miniſterpräſidenten Giolitti, Salandra und Orlando 
in der Beratung des Projektes im Kammerplenum verſuchen 
werden, das allgemeine Wahlrecht gegen die liſtigen Angriffe 
zu verteidigen.“ ERS 
Man darf geſpaunt auf die weitere Entwicklung bies 
4 5 5 und 8 100 1 a ae ges 
ingen wird, ſich in ſeinen Entſchlüſſen in entſcheidenden 
Augenblicken mit dem Volkswillen zu identifizieren. Die 
Oppoſition macht ſchon jetzt heſtige Angriffe, für die folgende 
Epiſode aus einer erregten italieniſchen Kammerſitzung bes 
zeichnend iſt: a 
Muſſolini: „Es handelt ſich um keinen bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkampf.“ A 2 4 
Giolitti wiederholt die Unmöglichkeit, Wahlen abzuhalten. 
Muſſolini: 
gehen.“ Tora 5 i 
Giolitti: „Ihre Wahlen ſchaffen eine Mehrheit, von 
der ich mir niemals etwas träumen ge Um die öffent⸗ 
liche Freiheit iſt es ja jammervoll beſtellt, und 
das mehrfache Stimmrecht muß den Groll der Arbeiterklaſſe 
nach Uertirtenß; een, 
Muſſolini: „Nar hunderttaufend Perſonen werden 
ein mehrfaches Stimmrecht erhalten. 


” alle europäifchen Staaten. 


oma; 


„Ich werde bei Ihnen in die Schule 2 


zum allgemeinen Wohl jetzt regiert, in Deutſchland gefährlich ſein 
ſollte. Im Gegenteil müßte jede Abkehr vom Internationalismus 
und Kommunismus begrüßt werden. Weder haben die Alliierten 
von einer Rechtsregierung in Deutſchland einen neuen Krieg oder 
eine Entziehung von den Dawesverpflichtungen zu befürchten. Es 
wäre nur zu wünſchen, daß dieſe lbſtverſtändlichkeit auch von 
dem neuen deutſchen Kabinett ausgeſprochen wird.“ 


Franzöſiſche Stimmen. 


Die franzöſiſchen Preſſeſtimmen Tagen ſich noch ziemlich viel 


Luther einen Mann 
von Bedeutung, indem es auf ſeine Verdienſte als Finanzminiſter 
hinweiſt. Der Temps“ meint zur Regierungserklärung: „Dieſe 


Nach einer 
er einzelnen Miniſter folgt eine Kritik der Regie⸗ 
i deutſche 
rogramm hat. Was 
wird 


behalte, die Verfaſſung a revidieren, dann würde es den Konſer⸗ 
i i ht, die Wege für eine Wiederkehr 
der Monarchie zu ebnen. Dr. Luther habe den Vertretern 


Auslandes f 
nicht darüber wundern, wenn das Ausland ſeine Erklärung 


lat der hörten Zurückhal aufnehme, denn über die 
Politik des Kanzlers Luther wäre jede Illuſion 


unmöglich.“ 


die Redner des Zentrums und der Dentichen 
Volkspartei zum Kabinett Luther. 


8 dem Grafen Westarp sprach in der Reichstagsſitzung dur 


Nach 2 5 
. der Fehrenbach. Er gab eine Erklärung, in 
g Sr ee ion en ſtaatspolitiſchen Erwägungen 
g ſich den opfer 
icher 


3 rvollen Entf abgerungen, unter Vorbehalt auf⸗ 
1 Prüfung der zukünftigen Politik und unter Ablehnung 
jegli aktionellen Gebundenheit in eine perſonale und be» 
ſchränkte Beteiligung am neuen Kabinett einzuwilligen. Es liege 
eine Notlöſung vor. Mit großer Sorge verfolge die Fraktion die 
außenpolitiſche Lage. Wir erwarten, daß der Kanzler gewillt iſt, 
die Folgerichligkeit des außenpolitiſchen Kurſes einzuhalten. Dieſe 
f ei — = Kurſes 2 an — 0 Eat 

ozialpo jen Fragen gelten u as Cyriſtentum als über⸗ 
ragende Kulturmacht den gebührenden Einfluß behalten. Die 
Fraktion wird die Regierung nach ihren Taten beurteilen. 
Abgeordneter Dr. Scholl (Deutſche Volkspartei) begrüßte das 
neue Kabinett, weil dieſes im Gegenſatz zum vorangehenden ſich 
auf eine ſtarke und ſichere Mehrheit ſtützen kann. Auch ſeine 
Partei werde die Taten der Regierung abwarten. Das entſpreche 
dem mit dert neuen Kabinett eingeführten Syſtem der Vertrauens- 
männer. Ir der Außenpolitik wünſche er die Fortſetzung des vor 
Dr. Streſemann fo erfolgreich geleiteten Kurſes. Schärfſten Pro⸗ 
teſt erhebe ſeine Partei gegen den Vertragsbruch, den die Nicht · 
raumuna der Kölner Zone darftelle. Dem Eintritt in den Völker 
e en grundſätzlich ablehnend gegemüber. Sie bean · 
! achprüfung der Wei. 
ich des Vethältniſſes des 
n Ländern. 


Giolitti: „Der Wahlkampf wird neue Gewalt⸗ 
taten und Schlimmeres heran ſbeſchwö ren.“ 

Muſſolini: „Wir werden doch nicht Kanonen an⸗ 
wenden, wie Sie es taten.” 

Giolitti: „Jedenfalls lehne ich die Mitverantwor⸗ 
tung an ſolchen Wahlen ab und werde alſo gegen ſie ſtimmen.“ 

Auf dieſen Ton ift die Preſſe der Opposition abge⸗ 
ſtimmt. Was die Opposition erreicht, wird ſich erweiſen. 
Jedenfalls hat Muffolini einen eisernen Willen, und was 
ebenſoviel wert iſt, er hat feine Schwarz⸗Hemdſcharen⸗ die 
dieſen Willen im „Sinne der Gerechtigkeit, wie fie Muſſolinz 
auffaßt“, durchführen können. Een 


Nach einer 
Reiser . gere Unterredung, in der er ſich beſonders 
über die Wirkung der verſchiedenen Friedensverträge ausſprach. 


Er ſagte u. a.: h ER . 

age“ BVerſailles und St. Germain — di! 
ddl ben g ger Weltgeföidte — nefmen erreich di 
ech. Das Land ift zu Hein und bet eine verbältnismäßit 
tief zu große Hauptſtadt. Oſterreich iſt vom beſten Willen 
beſeekt, begegnet aber der Feindſchaft von ganz Europa. Darum 
befürchte ich daß Sterreich in feiner heutigen Form und der 
enwärtigen Verhältniſſen auf die Dauer nicht lebensfähig ſein 


nn. 

Weder Sſterreichs noch Deutſchlands Grenzen noch die eines 
5 beſiegten Staates entſprechen den wirtſchaftlichen oder 
politiſchen Notwendigkeiten, und von keinem Staate kann man 

arten, daß er allem entſagt, was ihm genommen wurde, und 
die gegenwärtige Lage als dauernden Normalzuſtand anerkennt. 

Als Vermittler und Ausgleichsforum wurde der Völkerbund 
eingeſetzt. Ich erwarte von ihm nicht das geringſte, 
denn ich ſehe im ganzen Völkerbund lediglich einen gegenſeiligen 
Garantiepakt der „Sieger“. Wenn beiſpielsweiſe Deutſchland 
marnen der Korridor von Danzig durchbricht, Ungarn einen Feld⸗ 


r 


— Zofener Tagedlall. 2 


ang ſeiner Waren und freie 
Bie von Polen angedrohten 
Zollmaßnahmen gegen Danzig verſtießen ge en den Verſailler Vertrag 
der Danzig zur Freien Stadt gemacht habe und Polen die freie 
Durch uhr ſeiner ig N 28 hi aber zu den en 9 5 
die Wirtichaft von nzig der volniſchen unieritellen. 0 
keinen Umständen habe Polen das Recht. m Souveranttäts akt in 
Danzig, wie die Anbringung von Poſikäſten, vorzunehmen.“ 


Die Anleihe für polen. 


wirtſchaftlichen Anſprüche auf Durchg 


Rückerob der abgetrennten Landesteile beginnt, Ruß, 
land B N Benutzung des Hatens zu verteidigen. 


land Beßarabien und das verlorene Küſtengebiet zurückfordern 
würde, dann wäre Italien gezwungen, für die gewaltſame Aufrecht⸗ 
erhaltung der gegenwärtigen politiſchen n en ins Feld zu 
ziehen. England und Italien können dieſen Pakt nicht annehmen, 
auch wenn wir ihn unterzeichnet haben. Einen ehrlichen Frieden 
kann er nicht gewährleiſten. 5 ; 
Der „Vertrag“ von Verſailles jtellt feft, daß die Demobili⸗ 
ſierung Deukſchlands den Auftakt zur Entwaffnung aller 
anderen Fiaaten darſtellen ſoll. Demgegenüber vergrößern die 
Siegerſtaaten ihre Heeresbeſtände, und ganz Europa ſte ht! 


in Waffen. Früher bedrohte eine elſäſſiſche Frage den euro⸗ . 
ien yeieden, ( Sener 41h 2% ö efaſfeſche Hoffnungen und Pläne. 
Fragen. Der konſervative „Czas“ in Krakau ſchreibt hierzu: „Die 


Erlangung der amerikaniſchen Anleihe iſt in doppelter Hinſicht 
ein ſehr günſtiges Ereignis. Zunächſt deshalb, weil es von der 
Zunahme des Vertrauens in der angloſächſiſchen Welt 9 
Polen zeugt. Unſere Anſtrengung, die wir im Jahre 1924 mach⸗ 
ten, war nicht vergebens. Die Anbertrauung der verhältnismäßig 
beträchtlichen Summe von 50 Millionen Dollar beweiſt, daß das 
Jahr der Ordnung in der polniſchen wie der Übergang 
um ausgeglichenen Budget, die Gründung der Bank Polski, die 

ſeitigung der Inflation — daß dies alles als Grundlage für 
das Kreditvertrauen gewertet wurde. Die uns dargebotene Ans 
leihe hat nicht Wucher merkmale, wie fie noch die vor⸗ 
jährige italieniſche Anleihe hatte, obwohl die Bedingungen 
natürlich nicht ſo günſtig ſind, wie ſie die ſtaatlichen Vorkriegs⸗ 
anleihen zu haben pflegten. Der Emiſſionskurs fol nicht hoch 
ſein. (Die endgültige Höhe e verlautet 86 Proz.) 
kennen wir bisher nicht.) Der Zinsfuß 5 8 Prozent betragen. 
Die Ratenzahlungen ſollen auf 20 (25) Jahre verlegt ſein. Die 
Beutige „Nowa Reforma“ meldet, daß „der polniſche Staat die 
ettoeinnahmen aus dem Zuckerberkauf als Garantien 
ibt“. Das Gerücht, die Garantie ſolle ſich auf die Einkünfte der 
aphthainbuſtrie Boryskaw ſtützen, iſt vom Finanzminiſterium 


Nitti meinte zum Schluß, der entſcheidende Schritt zur wirt⸗ 
1 tlichen Geſundung Europas könne nur in der Form der A SE 
ebung der Zollgrenzen getan werden. Für den Fall, 
daß er die Leitung der Geſchäfte in Italien wieder übernehmen 
werde, gedenke er die Zollunion Italiens mit den Nachfolgeſtaaten 
der ehemaligen iterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie durchzuſetzen. 
Die anderen Staaten würden dem Beiſpiel folgen. 


die Erklärungen der Parteien 
zum Exposé Grabsti. 


Ein Mitarbeiter des Kurjer Polski“ befragte verſchie⸗ 
dene Parteivertreter über ihre Stellungnahme zum Expoſé des 
Premiers Grabsti. Der Abgeordnete Byrka von der „Piaſten⸗ 
partei“ erklärte folgendes: 

Im Expoſé fällt vor allem das Bekenntnis des Herrn Grabski 
auf., daß er das Problem der Sanierung in Polen als finanz⸗ 
valutariſches aufgefaßt und im vergangenen Jahre hauptſächlich 


Nee 3 . schaftlichen ei I Eee * 55 ei en! 
* N er 2 2 2 2 2 N ert 1 . „ 
Angelegenheiten, denen er feine hauptſächliche Tätigkeit im lau ⸗ daß die 11 0 Be Maß e Ve Een Taten 


fenden Jahre zu widmen gedenkt. Übrigens war die Rede ge⸗ 
kennzeichnet von einer großen Doſis frohen Optimismus, 
der wahrſcheinlich in „der kommenden Haushaltsdiskuſſion zum 
eigentlichen Ausmaß geführt werden wird. 
Der Abg. Diamand von der Sozialiſtenpartei ſagte: „Ich 
ehe einen erheblichen Fortſchritt in der u alas der 
inanzfrage des Staates durch den Premier. Er hat nämlich, was 
früher nicht war, den Zuſammenhang zwiſchen der Vollswirifchaft 
und der Steuerkraft des Staates erfaßt. Er hat auch, was früher 
ebenfalls nicht war, die Pflicht des Fislus anerkannt, den Opfern 
der Sanierung, insbeſondere den Arbeitsloſen, Sorgfalt 
angedeihen zu laſſen. Man ſieht auch, daß das Finanz⸗ 
miniſterium zu der Überzeugung gelangt iſt, daß man die Umſaß⸗ 
mittel vergrößern, vor allem aber eine Auslandsanleihe 
erlangen müſſe. Der Standpunkt, den der Premier gegen⸗ 
über den Beſtrebungen der Agrarier, das Budget des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums zu dedorganijieren, eingenommen hat, läßt die 
goffnung au, 300 die Einſeitigkeit, die auf der Patroniſierung der 

grarier auf Koſten anderer Schichten beruht, nicht weiter ange⸗ 
wandt werden wird.“ 

Abg. Chadzynski von der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei gab folgende 9 ab: „Alle Anſagen des Premiers, 
daß die Regierung ihre gange Aufmerkſamkeit in der Richtung der 
Sanierung des Wirtſchaftslebens, der Hebung der Produktion und 
der Stärkung der Kreditaktion lenken werde, uind mit Anerken⸗ 


e 

. Eulen auf wirtſcha 
ebiete. Es iſt übrigens am . 0 Anl 
erlangen. Wenn ſich dieſe für die Gläubiger als günſtige und 
77 * Operation erweiſt — und 443 vertrauen, 
40 es fo fein wird —, dann wird mit größerer Leichtigkeit 
n dem ausgezehrten und ruinierten Polen weiteres Kapital 
aus dem Auslande zu ig beginnen. Und man weiß, 
wir ohne Zuſtrom fremden Kapitals nicht in der Lage wären, nur 
mit eigenen Kräften uns wieder aufbauen und die Folgen der 
A rigen Inflation, die unſer ganzes Volkskapital 
ich verzehrt hat, abarbeiten zu können. b = 

Das iſt der eine Geſichtspunkt — und jetzt der zweite. 
Anleihe wäre eine ganz verfehlte 
ln für Konſumptionszwe 


ung für etwas anderes, als für 


lichem wie auf politiſchem 
1 80 die er ſte Anleihe zu 


Die 


inge. Verwen⸗ 


tionen, 


wärbe 


u erlangen. f 
Garſchau gemeldet wird, ſo iſt ſie von der 


nung zu begrüßen. Ob aber der Premier in gleichem Maße ſorgen und Schleſien mehr mit Polen zu verbinden. 1 

das Wirtſchaftsleben zu reſpektieren berſtehen wird, wie er es Die zweite Hälfte ſoll der Bank Goſpodarſtwa für Zwecke des 
bisher mit dem Staatsfiskus tat, das wird erſt die Zukunft zeigen.] Wiederaufbaus des Kredits übergeben werden. Ohne sin Kre · 
Der Premier hält nicht immer ſeine Verſprechungen und tut] dit verkümmert heute unfere Induſtrie, der Handel und Land- 
nicht immer das, was er ſa Als Vertreter der Arbeiter gehen] wirt Man weiß, es dem teber 1 5 ‚ins 
uns beſonders bie Verhäliniſſe auf dem Gebiete der Indu⸗ Himmelreich zu kommen, und dem Kam durchs Nadelöhr zu 
ſtrie und der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit gi „als heute in Polen nicht wucherif —＋ ten. 
an. Hierüber hat der Premier nichts Konkretes e zur Stärkung des Kredits mmte Summe tft im lt 


geſagt.“ 
Velloverbund 


Abg. Cgetwertynäski vom Nationalen nis zu den Bebürfnifien der Bevölkerung N ſehr groß. nn 
kußerte fol endermaßen: „Die Art der einfachen Suffeflung ſie aber rationell verwandt wird, dann wird ſie eine wichtige Rolle 
der wirtſchaftlichen Erſcheinu durch den Miniſterpräſidenten] ſpielen, namentlich, wenn bald andere Auslands 


ngen 
hat angeſichts der linerfaheenbeit der Üügemeinheit in wirtſchaft⸗ kredite ihr folgen würden. 
lichen 3 ſehr pofitive politiſche Bedeutung. Der Proteſt 

des Premiers gegen die Heraufſetzung des Budgets durch die 
mkommiſſion iſt vollkommen begründet. Der * hat uns 
die Einräumung, daß es noch nicht ſo gut iſt, als daß man das 

Budget erhöhen könnte, direlt aus dem Munde genommen.“ 
oz marhn vom jüdiſchen Klub ſagte: „Der Premier 
hat zugegeben, daß die bisherige Politik des Finanzminiſteriums 
feitig war. Sie betraf nur das fiskaliſche Problem und über⸗ 
ging das Wirtſchaftsproblem. Der Premier hat auch anerkannt, 
aß er heute gezwungen fei, die Angelegenheit der Auslandsanleihe 
an die erſte Stelle gu ſetzen. Die Argumentation des Herrn 
Grabski, die die Ausreichbarkeit des heutigen Valutenumlaufs be⸗ 
traf, konnte keine Anerkennung finden; denn dieſer * iſt zu 
klein. Die Anſage von Reformen auf dem Gebiete der Umſaß⸗ 
fteuer, der Reviſion der Eiſenbahn⸗ und Zolltarife, der Sparſam⸗ 
keitsaktion in den Provinzialämtern, Selbſtwerwaltungen uſw. hat 

wohlwollende Unterſtützung gefunden.“ 

Abg. Chacisski von der Chriſtlichen Demokratie erklärte: 
„Im allgemeinen empfing ich einen Gaube en Eindruck. Es muß 
betont werden, daß der Fiskaliſt Grabsli ſich in den Wirt⸗ 
ſchaftler Grabski 15 verwandeln beginnt. Die Sorge 
um die wirtſchaftliche Zukunft des Landes war die Achſe der Re 


arteien hervorruft. Sie 
Wege * 1 
Es iſt bekannt, 


latio 
eh 
di 


lanten und dem Ka 
ar kurz, allen. 


olksvermö 
ngel i 
ſchmerzliche Folge. Die Anleihe 


(Sau 


been, 
e 
e 


ch 
Haushaltserſparniſſe und des 10 1 
rungsſinnes in der Bevölkerung zu ſchreiten, d. h. auf dem Wege 


des Premierz. Die neuen Noten im Programm des Finanz⸗ rationeller Sanierung. 5 
miniſters laſſen die offnung hegen, daß es ihm DA 5 Ferner läßt die Anleihe darin vertrauen, daß ſich das aus⸗ 
lich gelingen wird, die Wirtſchafkskriſe zu bewältigen, wie] geglichene Budget für das Jahr 1925 als real und nicht illuſoriſch 
er ſeinerzeit die valutariſche Anarchie niederzwang. Jedenfalls iſt erweiſt. Bekanntlich hegten und hegen i eee, enner — 
anzunehmen, daß der Seim auf der Höhe einer Auf- Tanken te Pag yon N 195 en 
gaben ſtehen wird, um dem Premier zu helfen. 5 sueen,, Die Belebung unferer Ei eg a d 
5 7 hr fo nötigen Kre ma ie u eſe Produktion 
Die polniſche Streitftage mit danzig . e eren Eteuerlaten ertragen ders wee 
im me dem Völkerbund Gausbaltsvorknfhfage, fer zen her Lei n e 
au oranſchlags, r 
m ara bor m erbun 0 beginnen wird, Di er ſich 621 heute zur Kr titund 


Der Direktor der Vermaitungsabteilung des Völkerbundes rates, 
in der die Danziger Fragen bearbeiten werden Colban der in den 
letzten Tagen in Danzig weilte, iſt in Genf eingetroffen und hat dem 
Generalſekretär des Voͤllerbundes über den Danzig ⸗ vo niſchen Zwiſchen⸗ 
fall Bericht erſtattet. Gleich alls iſt ein langer Bericht des Völker⸗ 
bundskommiſſars in Danzig. Mac Donnell eingelaufen. der im 
weſentlichen die Frage der Fee e des Völkerbunds kommiſſars 
in dem Konflikt benandeit, 5. h. die Frage, ob die verwaltungstech⸗ 
niſchen Maßnahmen Mr die Entfernung der Briefkasten Deren find 
oder nicht, und ferner angeſichts der gegen den Völkerbundskommiſſar er» 
hobe nen Angriffe ſeine Rolle in dem Briefkäſtenſtreit eingehend fchilder: 
Der Bericht iſt geheim gehalten, ſoll aber morgen den Mitglieds ſtaaten des 
Völkerbundes, ſowie der Regierung der Freien Stadt Danzig und der 
polniſchen Regierung zugehen. Über das weiter einzuſchlagende Ber» 
fahren wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt doch hört man, daß die 
Frage dem Rat ür feine Märztagung überwieſen werden. Der Rat 
wird in dieſen Tagen zu zwei Fragen Stellung zu nehmen haben: 

1. Iſt Polen berechtigt geweſen. Brieftäſten im Danziger 
Gebiet anzubringen? 

. der Völterbundskommiſſar zu den Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen für die Entfernung der Brieftäſten berechtigt? 


Eine italleniſche Stimme. 


Oppoſition vorbereite 


tummen. Das würde die Schaffung von Bedi en bedeu⸗ 
Nach den die Lage Danzigs im Konflikt mit Polen kenn, . die der Vollendung Se begonnenen . 
zeichnen ten Aruteln aus der engliſchen und Schweizer Preſſe laſſen[ werkes günſtig wären.“ nſtigen 


wir einige intereſſante Stellen aus einem Artitel der italienischen 

. Zeitung „Epoca” folgen. Das Blatt ſchreibt zu dem Konſfilkt 
zwiſchen Danzig und Polen: 

„Die polniſche Regier na babe nicht das Recht, ihr Protektorat 


über Danzig auszudehnen. Polen babe ledialich das Recht, ſeine » 


daß 
gäng«| 7. Ro 


peration, wenn 


fte Die Veru 


ia hellenfe 


Eine Reſolution 
des nationdien Doiksverbandes. 


Polens Rechte in Danzig. 

Nationale Volksverband, die Chriſtlich⸗Nationalen, die 

Demokratie, die Piaſtenpartei und die Nationale 
Arbeiterpartei haben in der 2 A Frace folgenden Dringlich⸗ 
keitsantrag im Seim eingebracht: „Der Hohe Sejm wolle be⸗ 
ſchließen: 1. Angeſichts des Danziger Anſchlags auf die der 
polniſchen Republik im Verſailler Vertrage Axt. 104, Abf. 35 in der 
Pariſer Konvention Art. 29 und im Warſchauer Vertrag Art. 149 
bis 168 zuerkannten Rechte im Bereich der Einrichtung und ein⸗ 
ſchränkungsloſen Ausübung des Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
dienſtes zwiſchen Polen und dem Danziger Hafen, jowie 
über den Danziger Hafen mit dem Auslande, fordert der Seim 
die Regierung auf, in ganzer Ausdehnung alle Rechte, die Polen 
auf dieſem Gebiete zuerkannt wurden, ins Leben zu ſtellen, mit 
der übernahme allen Polen zustehenden Beſitzes, wie 3. B. des 
ſiebenarmigen Kabels, ſowie der 9 telegraphiſchen und 6 telz 
phonifchen Leitungen im Sinne der Beſtimmungen der inter⸗ 
alliierten Kommiſſion für die Beſitzverteilung, beſtätigt durch den 
Botſchafterrat am 5. April 1922, ſowie auch eines Hektars 
Grund und Boden für den Bau einer Radioſtation auf 
der Weſterplatte, die Polen ebenfalls endgültig zugeſprochen 
wurde, was alles von der Freiſtadt Danzig unter kraſſer Vergemal⸗ 
tigung der endgültigen und verpflichtnden Beſtimmungen bisher 
noch nicht herausgegeben wurde. 

2. Da die Einverleibung der Freiſtadt Danzig in das polniſche 
Zollgebiet, die im Verſailler Vertrage Art. 100, Abſ. 1 beitinumi 
wurde, zum großen Schaden für den polniſchen Staat durch das 
Verhalten von Zollbeamten, die perſönlich und diſziplinariſch dem 
Senat der Freiſtadt Danzig unterſtehen, vereitelt oder erſchwert 
wird, fordert der Sejm die Regierung auf, die volle Gewalt 
der polniſchen Republik im Zollbereich zu 
ichern und bis zur Herbeiführung einer ſolchen Sachlage die 
Verzollung von Waren in Danzig auf ein Mini⸗ 
mum zu beſchränken und den Warenverkehr unter 
Übergehung Danzigs auf andere Wege und Zoll⸗ 
ämter zu leiten. 


Der 
Ehriftliche 


— 


in Streitangelegenheiten 
mit Appellations moglich ⸗ 


9 Danziger Staates einführt, nach einer 
e 


e n 
iche rn. } . f 

4. Da die Freiſtadt Danzig, indem ſie jetzt wider den ausdrück⸗ 
lichen Wortlaut des Verſailler Vertrages eine ganz willkür⸗ 
liche Auffaſſung des Danziger Staates und der Danziger Souve⸗ 
ränität Burbringt, ſich auch auf allen Gebieten bemüht, das Polen 
im Verſailler Verte es zuerkannte Staatsrecht in Danzig zu be» 
ſeitigen, fordert Sejm die Regierung auf, Schritte zu 
unternehmen zur CHA dex zuſtän ⸗ 
digen Sachlage in der Geſamtheit der 2 717 
[Angelegenheiten in Danzig und damit zur tatſäch⸗ 
lichen Uung des Zugangs Polens zum Meere, 


Eine wichtige Entjcheidung 
des hoͤcyſten Gerichts in Warſchau. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau hatte am 16. Februar 1924 
die Berufungsklage einer jüdiſchen Arztin zu entjcheiden, die von 
der Vorinſtanz verurteilt worden war, weil fie bei der 
Regiſtrierung im Geſundheitszamt den Vornamen Ludwika ſtatt 
ihres richtigen Vornamens Ryfka * eben halte; für die Ver⸗ 
uxteilung maßgeblich war Art. 272, K. 2 des ruſſiſchen Straf⸗ 
kodex, der eine Beſtrafung von Juden vorſieht, die ſelbſtändig 
den in der Geburtsmatrilel verzeichneten Vornamen oder Namen 
änbe: 


rn. 

rteilte behauptete in der Berufungsklage, der 
des Strafkodex ſei ungültig, da er den die 
Gleichheit aller Bürger vor dem ala ftatu- 
ierenden Artikeln 96 und 111 ber polniſchen Ver⸗ 
ſowie den Artikeln 1, 2 und 7 des Minde r⸗ 
ußbertrages widerſpreche. 

Das Oberſte Gericht ging auf den Minderheitenſchutzvertrag 
nicht ein, ee prü M nur dl ge ob die der Verfaſ 
iu n ang ee üheren Geſetze am 1. Juli 1921 (Ver- 

ffentlihung der polniſchen Verfaſſungh automatiſch außer 
Kraft getreten Na oder durch beſonderes Geſetz aufgehoben 
werden müßten, da Art. 162, Abſ. 2 der Verfaſſung die Regierung 
verpflichtete, bis zum 17. März 1922 ein Geſetz vorzulegen, das 
alle mit der Verfaſſung nicht übereinſtimmenden Geſetze mit die ſer in 
Übereinſtimmung und daß die Regierung dieſer Forderung 


0 
8 


nicht nachgekommen iſt. % 
Das Oberſte Gericht ſagte in feiner Entſcheidung: Grundſätz⸗ 
lich ſeien nicht Ae leber riften, die mit der Verfaſſung 


Die Vorfchrifien der erſtgenannten Art ſeien ipso jure am 

1. 6. 1921 erloſchen, denn: „eine andere Auslegung wider⸗ 
ſpräche der offenbaren Abſicht des verfaſſunggebenden Geier 
gebers, deſſen zweifelloſe Sorge es war, jo ſchuell wie möglich in 
der Republik die öffentliche Ordnung auf ewige Grundſatze des 
Rechts und der Freiheit zu ſtützen, die Entwiclung aller ihrer 
moraliſchen und materiellen Kräfte zu ſichern und allen Bürgern 
Gleichhelt zu gewähren.“ Für dieſe Interpretation ſpricht auch der 
des Geſetzgebers ſein konnte. 
Grundſätze zu per zögern, 
Lof 1 n hat. 


Daher kam das Oberſte Gericht zu dem Schluß, daß Art. 272, 
Abſ. 2 des ruſſiſchen Straflodeg durch den dort gebrauchten Aus- 
druck „Jude eine Beſtimmung darſtelle, die ſich 
nur auf eine gewiſſe Kategorte von Perſonen 
beziehe, daher im Widerſpruch zu den Art. 06 und 
111 der Verfaſſung ſtehe und ſeine Rechtskraft verloren 
habe, Im braktiſchen Falle wurde allerdings die Berufungsklage 
dennoch Nd n, da nach Art. 272, Abſ. 1 des Strafkoder, 
der durch die Verfaſſung nicht aufgehoben worden ſei, nie mand 


\ 
/ 


Freitag, 23. Januar 1925. 


Ans Licht des Cages. 


Die beginnende Sejmſeſſion. 
Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: 


3 atur Programm bet ierungöbeftellungen weithin feitzulegen. Das 
gig nangz⸗ ift 8 in jeder 5 erer En 


as 
taatswirtſchaft, kreiſe unferes rn mit wachſendem Nachdruck wiederholt wird. 


wirtſchaftliche Expoje des Herrn Grabski. Die 
deren Spiegel das Budget 15 
der Sejmarbeit bilden, und der Zuſammenhan dget 
und Wirtſchaftskriſe, die 3 orge der Gejmparteien. 
Wirtſchaftlich iſt alſo der Hintergrund, auf dem ſich in den 
nächſten Monaten die Innenpolitik des Staates, die 3 
der Regierung und die Manöver der Parteien, und ſomit auch das 
gegenſeitige Verhältnis dieſer beiden Faktoren, abſpielen werden. 
Als der Sejm in die Ferien ging, charakteriſierte ſchlechte Laune 
dieſes Verhältnis. Die ergö le auch wiederum unerfreu⸗ 
liche Geſchichte des ein⸗, drei ⸗ und ſchließlich zweimonatigen Haus ⸗ 
en gab die damaligen Stimmungen getreu wieder. 
m Zuſammenhang damit iſt es wert, an die 1 zu erinnern, 
die der breiten Offentlichkeit wenig bekannt iſt und die ein Licht 
wirft auf das Weſen und den politiſchen Bert 
jener ſchlechten Laune. 


en en der großen 


2 ing in der Kommiſſion der Gedanke aus, die geſetz⸗ 
r 


liche Grundlage der Finanzwirtſcha 
en. 


en 


r dom 
wieder ein 


Beifpiel für die . Taktik, die g 
ebürfn 


2 1 a dieſes armſeligen 
und Verteidiger dieſer Pro⸗ 

a u das Budget ohne irgend welche 
beſckloſſe Intereſſe 1 Anſehens des Staates und 


lickchens 


menen duktion? Ob 


Arbeiter⸗ 
eds. 
der 


Termin, und der 

4 ſchlug drei Monate bor. Beide Seiten 
orſchlag an. 

gleicher Zeit, da der Sejm auseinanderging, fand 

2. 83 in Lodz eine Verſammlung der 45 


nahmen den 


die Staatseinnahmen in polen. 


ierten des Verbandes „Praca“ ſtatt, in der der Leiter des ; er 

erbandes über die Ease ngade rel referierte. 1 — er 2 2 1924 war im Hinblick auf die Volks- 
die Zuſtimmung der Arbeſterverkteter zur dreimonatigen Vertrags und 7 Monat find — G kordmonat für den Staatsfiskus. In 
friſt begründe“ e, erklärte er, daß für die Rückſicht eulſchelbend ger deſem a 1875 win zeitweiliger na ge 168,2 Mil⸗ 
weſen ſei, daß die Regierung Grabski nur ein lionen n gegen illionen z} im November eingekommen. 
Proviſotium bis zum 1. Nerz erhalten hatte. Laufe des Jahres 1924 in Steuern und 


o iſt Rom, wo iſt die Krim, und wo find die Schenlen von 


men splken 3 108 188 517 8 
onopolen 2 gegen Voranſchlag des Jahres in 
a... Hühe kamen 
Poleſſſe! O nein! Denn der Referent fügte hinzu: Be ge * 
e . 


von 000 zi ei 4 
zent mehr ein, cls der — — 11,48 Pro 


alſo wird die Teuerung wahrſcheinlich nicht der Ei : K 
e beg t. Ae de 2a, beg , Gt dg eh Dub Se Einnahmen aus . g . 
eintreten, benn bie Rationeibemelratie, bie e ggg Die Witob- fe en genen Moranfälag, ſondern nur 98,4 Prozent des- 
e und die nationalen Min en wollen gegenwärtige 5 

Kabinett sti gen, und wenn Grabski nicht ba fein wird, bann wird . Arge 8 Pro ad d Fil. . 
die Teuerung zunehmen. Davon wird laut gef und das die —— Prozent das 905 onopol 72,5 Progent 
Ae 2 See n ag 2 7 — * 125 alb * vorgeleken —4 » „5 Proz 
gingen die Arbeiterve er auf eine f 1 * Zriti f 

ein. Im März werden die Arbeiter freie Hand Nun . — een , e 


direkte Direkte Stempel 


Toſener Tageblatt, 


Hie d die 1 lichen Notwendigkeiten der S 


Steuern Zölle gebühren Monopole | da 


Beilage zu Nr. 18. 


128 Aus indirekten Steuern (unter Ausſchluß von Ver⸗ 
mögensſteuern) waren 297 790 000 z} vorgeſehen. ezahlt wur⸗ 
den 298 052 608 21 


Für Stempelgebühren waren 48930000 2 vor⸗ 


geſehen und 79333 156 21 wurden erzielt. 
An Ausfuhrgebühren waren 9 568 000 21 vorgeſehen 


und 16 744 623 21 wurden erzielt. 
Aus dem Monopol waren 89015000 2} vorgeſehen und 


8 158 578 619 zt wurden erzielt. 


* 


Unfere Handelsb'lanz in der erſten Hälfte des vergangenen 
Jahres beſſert ſich, dank der ſeit Auguſt vergangenen Jahres ſtets 
wachſenden Ausfuhr. Nach den letzten Statiſtiken hatte die Aus⸗ 
fuhr im Auguſt einen Wert von 63,4, im September von 93,7, im 
Dktober vol 109,1, im November nach bisherigen Angaben, die 
ſich aber jedenfalls erhöhen, von 123 Millionen 21. 


die Kirche im memelland. 


In der memelländiſchen r TEapı iſt inſofern eine neue 
Wendung eingetreten, als das Landesdirektorium eine Verord⸗ 
nung „betreffend die Organiſation der Verwaltung der evange⸗ 
liſchen Landeskirche des Memelgebiets“ erlaſſen hat, die zwar 
noch nicht im Amtsblatt, wohl aber ſchon in zwei litauiſchen Zei⸗ 
tungen veröffentlicht iſt. Die Verordnung ſieht als oberſte 
Kirchenbehörde eine nach der Verordnung des Kirchenkommiſſars 
vom 24. April 1924 zu bildende Landesſynode vor. Aus ihr 
wird der Landesſynodalrat gebildet, dem der Vorſitzende der Lan⸗ 
desſynode ſowie zwei vom Landesdirektorium zu ernennende Mit- 
eg angehören. Dem Landesſynodalrat werden die Vefugniffe 


es Konſiſtoriums in Königsberg und des Evangeliſchen Ober⸗ 


kirchenrats in Berlin übertragen. Ihm liegt die Verwaltung der 
— —— Angelegenheiten außerhalb der Tagung der Landes 
ynode ob. 
Der litauiſche . 1 kürzlich einen Vorſchlag an ⸗ 
e nommen, —— iche Bücher und Zeitungen mit einem 
U von 2 Lit pro Kilogramm zu belegen. Der Vorſchlag iſt vom 
litauiſchen Schriftſtellerverband ausgegangen und ſoll der Bes 
kämpfung der ruſſiſchen und deutſchen Literatur dienen. 


Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Schuldenregelung. 


ni wird halbamtlich von 
erriot ſich lebhaft n die A 


da gege 
Idenfrage gewandt ha i ie € 
miſchung in De inneren e Frankreichs. Im übrigen 


i dem: ruffi 


So ſprach ein Vertreter der in Lodz einflußreichen Ratio» in Millionen 21: gr die öffentliche Meinung in Frankreich hinſichtlich der Schuldenfrage 
lieg 1 wohl 9905 E Tee . nn u! Ben 7.7 8.8 5.3 25 3.5 durch eine Felten der 155 [Gen Regierung beruhigt werde. — 
„Gedantenkür ung“ ad usum der Greifen Naſſen, abe zweifellos rm = 11,8 „ 22 ae Be tes den euffiiden Biß 1 * 
, , , ci mid mie uk mu dm 

Lebe . ; 5 i j 7 nterredungen, die der fran 0 er au, . 
Grabs tis — das Anwahlen der Teuerung. uni 8 , ii, d e dee mi een be ae e eee 

Aber es iſt noch etwas anderes. Es iſt ſonderbarer Fatalis⸗ uli 40.5 21.4 22.8 7.4 18.7 den ſei. daß Rußland in der uldenfrage keine durchaus intran⸗ 
mus, Reſignation oder vielleicht Stoizismus angeſichts einer wohl uguft 24:8 24.4 22.7 69 129 ſigente Haltung einnehme. Weiter wird mitgeteilt, Herbette 
nahenden Kataſtrophe. Das Schiaſal des Kabinetts iſt be⸗ September 22.7 28.1 19.1 7.6 14.7 8 Inventarium der in 7 — beſchlagnahmten franzöſiſchen 
ſiegelt — ſein, Sturz wird unheilvoll ſein — aber] Oktober 2 % 2 8.8 19.0 si begonnen. habe, 
was machen! Darin liegt die Anerkennung der unterm AR 58.2 2.5 5 8.3 18.6 
lichen Tatſachen, daß die Bewegungen der Parteien in völliger] FFC Englands wirtſchaftliche Bilan 
... ga na] BEE De Uri af Grkr dr befiheren eu | „9, Sn leeren Seat; „engl ee mut 
== 2 „ bie eich a ru er enen en» 5 8 N n 
Seit ber Zeit dieſes Referats des Herrn Kazimieregak hat ſich] termine und ae ner einlaufen, die Belaftung der politik und Wirtſchift“ zeichnet in der „Köln. Zig. der National 
in jenen Parteijtimmungen die les NN ie bebeut« direk urn in der zweiten der lfte vollſtändig gleich- ökonom Dr. Hermann Leh die wirtſchaftliche Lage Englands 
ſame Auslaſſung des Sejmmarſchalls Rat a 5 die die Möglichkeit 2 (21.4—.24.4, ausſchließli er Monat Dezember ergab wie folgt: 
einer Regierungskriſe in der nächſten Zukunft aus ſchlleßt, iſt auf Grund der Einziehung der Rü mehr). Die Stempel „Man erkennt wieder einmal: das öffentliche Leben Englands 
die hervorragendſte Erſcheinung dieſes Wechſele. Niemandem er- gebühren, die der Hinweis des Induſtrie⸗ und Handelslebens find, verläuft nach gewiſſen grundlegenden, mit der Regierung wechſeln⸗ 


doch ſtändigen Zuwachs, dasſelbe 
aus — emden Monopolen, die 


nicht abnimmt. 
Um di 


die Tabelle der Steuereingänge von 1924 berboll» 
bringen wir die Vergleichung beſonderer Boftionen. 


Die Mutter. 
Roman von Lola Stein, 
(36. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Dee junge Frau nickte ſchweigend. Ein Würgen ſaß ihr Sie 
in der Kehle. Warum ließ Udo ſich von dieſer unſympathiſchen lich habe ich doch manches aus ihr hervorgedrängt. Und 
Fremden tprannifieren? Warum mußte fie das Feld vor uhr biſt wirklich wie blind und taub neben iht hergegangen und 
räumen? Waum verzichtete er nicht lieber auf Ruth Carinis haſt nur Dich und Deine Verliebtheit beachtel? Udo, Udo 
Muarbeiterſchaft ? 5 ä wer hätte das von Dir gedacht!“ r i 
Sie wußte ja, daß er ſich viel von ihrer gemeinfamen) „Du ſprichſt, als ob ich ein Verbrechen begangen hätte!“ 
Tätigteit veriprach. Sie wußte, wie die Ausſicht ihn lockie, rief er heftig Sie aber meinte gelaſſen: . 
—5 Lee * mehr — e In meinen Augen haſt Du es auch getan, mein Junge.“ 
eldentwertung, in der man „ dur unahmen, ii; i ; 
9 Le er ur "ma . un 88 io gen 1 mich verheiratete! Es iſt ja lächerlich, Ruth 
eine große Chance für ihn. Ellen un o hielten ungehener icht J 
viel von imer ſtarten Begabung. Beide nannten die Künſtlerin über R a LEE 
genial. Sie war es vielleicht Aber dennoch Deinen Kameraden und beſten Freund. Die alles immer für 

Alle Gründe, die der Verſtand Uſchi ſagte, wurden über | Dich geopfert hat, die Deinerwegen allein geblieben iſt, auf 
tönt von ihrem dummen, ungebärdigen, ei erf „liedes Franenglück verzichtet hat. Sie haft Du plötzlich an die 
Udo mit dieſer pikanten, raffinierten Frau allein I zweite, ach was jane ich, an eine ganz untergeordnete Stelle 
verschwinden zu müſſen, ſchien ihr unendlich hart und ungerecht. | erückt. war Dir mit einem Mal. 

Uno war ärgerlich, nachdem jene kleine Frau das Zimmer 
verlaſſen hatte. Die Ca ini ſah es. Sie beobachtete ihn. 
Jetzt war erit recht feine Stimmung für den Anfang ihrer 
Arbeit. Tas fühle fie wohl. Und darum ſagte fie: 

„Weißt Du eigentlich, Udo, daß Schatzi leide ?* 

Er wandte ihr ruck at ſeinen du klen Kopf zu. 
ſagſt Du da, Ruth? Schatzi leidet? Warum?“ 

„Deine Frage zeigt mir, wie naiv und — egoiſtiſch D 
biſt mein | So habe ich es mir gedacht. 
in herrlicher Ahnungsloſigteit neben dem- beiten, edelſten, auf: Sinnen. 
on ernſten Menſchen dahin und ſiehſt nicht einmal, daß er] zu egoiſtiſch geweſen? Hatte er wirklich nur an ſich ſelbſt 

Feen und pee m. f b. ala Veet ae a 42 
do wurde nervös. „Willſt Du n ſprechen, a, es mußte ſchwer für geweſen fein, mit einer 
Ruhr“ fremden, mit einer jungen on iR Teilen? War es 


„Hat fie Dir das geſagt? Sich bellagt ? Er ſpielte 
ungeduldig mit einem Papiermeſſer. Seine Stimme war belegt. 
Er kämpfte mit einer ſtarken Verlegenheit. . 

„Ich fand fie geſtern verändert, Udo. Verſorgt, bedrückt 
wollte zuerſt nicht mit der Sprache heraus. Aber ſchließ⸗ 


„Was 


* 


denke, ich härte Dir ‚eigentlich |denn eine Teilung gewefen. — 


den Richtungen, die ſich charakteriſtiſcherweiſe nicht auf Teilgebiete 
erſtrecken ſondern ale Gebiete des Ueßentlichen Lobes beein uſſen. 
Dieſe Einheitlichkeit der Richtung iſt immer wieder Englands 
politiſcher Vorteil, ſchon weil ſie eine Atmoſphäre unbedingter Klar⸗ 
heit ſchafft. Was heute die engliſche Entwicklung kennzeichnet, i 

die Frage: Ma itik oder Wirtſchaft? man den, wirt 
ſchafklichen, den geſchäftlichen Bedürfniſſen aus politiſchen, imperia⸗ 
liſtiſchen, paxteipolitiſchen oder bundesgenoſſenſchaftlichen Rückſichten 
weiterhin Feſſeln anlegen und Belaſtungen angedeihen laſſen! 


„»Aber ich liebe fie doch nicht weniger!“ ſagte er jetzt, 

aus feinem Grübeln heraus, wie ein verzo ener Junge. 

Die Carini lächelte. „Das bildeſt Du Dir um 

Die Liebe zur Mutter iſt bei Dir zurückgetreten 

or der dae ee Geliebten. Mache Dir das nur 
0. 


„Das iſt ga 
„O nein,“ ee fie, „es iſt genau dasſelbe.“ 

0 die Eltern ihre Kinder an einen anderen Menſchen 
verlieren, Ift die Norm. Daß man Stiefeltern bekommt, Gott 


ſei Dank nicht.“ 0 wie Deine Mutter, war 
7 e ne u ’ 
„Aber eine fo junge, ſchöne 1 vergiß das nicht. Sie 


affen für eine zweite (Ehe, f 
les (ns Rü Re Aber wäre Ellen jie ein 
gegangen, fo hätteſt Du nicht jo ſehr unter ihr leiden müſſen 
wie ſie jetzt unter Deiner Ehe. ſie Dir „doch einmal 
an. Aber Du Haft ja gar keine Augen für ſie. 


0s bin gan berfid 


Ich glaube, es iſt ſehr ſchwer, in einer 
in br 15 4 . — geliebter Mensch it, he 1 5 5 
grübleriſch. „ 1 ie, eine d ; „ N 
Unrecht geſchehen.“ m von den beiden wird are 
(Bortjegung folgt.) e 


1 Xofener Tageblatt, > 


Ein Blick auf die wirtſchaftliche Bilanz Englands am Jahresſchluß 
müßte auf ce vorbehaltloſe Verneinung dieſer Frage fliehen 
laſſen. Dieſe Bilanz iſt nicht günſtig. Nach den letzten zur Ver 
fügung ſtehenden Zahlen betrug die Arbeitsloſigkett im November 
11. v. H. der ſtaauich verſicherten Arbeiter. Eine ſehr hohe Zahl. 
Es waren am 1. Dezember 1924 nicht weniger als 1 239 000 Per⸗ 
ſonen ohne Arbeit. Die Koſten der Lebenshaltung ſind im De⸗ 
zember 1024 nicht weniger als 81 v H. über dem Stand des Juli 
1914 gewefen. Diefe Zahl bedeutet den höchſten Stand irgend eines 
Monats des Jahres 1924 und 12 v. H. mehr als im Juni dieſes 
Jahres. Kohlen⸗, Eiſen⸗ und Stahlerzeugung blieben im Novem⸗ 
ber 1924 hinter der Produktion als im gleichen Monat des Vor⸗ 
jahres zurück. Die Handelsbilanz aber zeigt eine überaus bedenk⸗ 
liche Entwicklung. Führte doch England im November 1924 für 
17 Millionen Pfund Sterling mehr an Waren ein als im Nobember 
1928, dagegen nur für 2,1 Millionen Pfund mehr an Waren aus, 
und auch die Wiederausfuhr betrug nur 3,4 Millionen Pfund mehr. 
Dabei iſt es wohl kaum betete augeſichts der Beſchäftigungs⸗ 
loſigkeit der engliſchen Arbeiter angunehmen, daß die Mehreinfuhr 
eine erhöhte Veredelung und Ausfuhr bedeuten werde. ielmehr 
iſt anzunehmen, daß die ſteigenden Weltpreiſe für Nahrungsmittel 
und Rohſtoffe die engliſche Handelsbilanz fo lange noch ſtärker 
paſſiv machen werden, wie eben eine entſprechend e Abſatz⸗ 
fähigkeit für Fabrikate nicht zu erzielen iſt. Das ſind die nüch⸗ 
lernen Tatſachen, welche die Wirtſchaft ſpricht. 2 
wird man ſie durch politiſche Fanfaren übertönen dürfen? 


Dies und das. 


Das heſſiſche Landesamt für Bildungsweſen hat das monat⸗ 
liche Schulgeld mii Wirkung vom 1. Januar 19% geſtaffelt, und 
awar: 1. für heſſiſche Schüler (fie zahlen weniger); 2. für 
„Kinder, deren Eltern oder ſonſtige 


nterhaltspflichtige außer⸗ 
halb Heſſens wohnen, für Kinder von Auslandsdeutſchen 
und von Ausländern (Nichtdemſchen)“. Hat man's im Staate 
Heſſen nicht herrlich weit gebracht? Erst kommen die Heſſen, dann 
das Übrige wobei es weiter nicht darauf ankommt, ob es Deutſche 
eder Nichtdeutſche find. Das Autzland beginnt ja für das heſſiſche 
Bildungsweſen bereits eine Wegſtunde hinter Gietzen. Es lebe die 
Kleinſtaaterei! 5 


Ad: 

Im deutſchöſterreichiſchen Städtchen Baden wird ein Marok⸗ 
ner, der von der franzöſiſchen . Rheinland 
deſertiert ift, aufgegriffen. Die hohe Obrigkeit beſchließt, ihn als 
käſtigen Ausländer abzuſchieben, ſchreibt ihm einen Reiſepaß mit 
dem Ziel Marokko (Agypten) und ſetzt ihn auf die Bahn. Der 
(brave Marokkarer. der keine eutropäiſche Sprache ſpricht und nut 
‚einige franzöſiſche Worte radı brechen kann, kommt bis Grag. "Hier, 
in der Haußtſtadt der Steiermark, ſtellt die hohe Obrigkeit feſt, daß 
Maroklo auf feinen Fall in Agypten liegen könne. 
Da man aber trotz allem Nachdenken, nicht weiß, was tun, wird 
der Wüſtenſohn hinter Schloß und Riegel berwahrt. Ein Monat 
iſt. inzwiſchen vergangen; der Marokkaner ſitzt immer noch in Graz. 


Ich babe nie die Geſchichte erforſchen können, ohne die Erkennt⸗ 
nis, daß die größten Mächte in ber Welt und zugleich die einzigen 
von Dauer die moraliſchen Kräfte ſind. Dafür haben wir 
die Ausſage eines gewiß kompetenten Zeugen, nämlich des erſten 
Napoleon, der während der letzten Tage ſeines Lebens rückblickend 
auf das. was er von der Menſchheitsgeſchichte kannte, das Urteil 
fällen mußte, daß Gewalt niemals etwas Bleibendes 
geſchaffen habe. Gewalt — ich wage es auszuſprechen — wird 
uch in dem grotzen Ringen, das ſich jetzt ſen eits des Ozeans ab⸗ 
ſpielt, nichts Bleibendes ſchaffen. — Alſo ſprach Wilſon am 8. Juni 
1916 im Preſſeklub. Damals gab es noch keinen Ver⸗ 


— —— [AX — 


euborfer 
ſailler Vertrag. 


ä 35 8 
In der Tſchechoſlowakei gibt's noch Karriere. Man fängt be⸗ 
cheiben als ar ler 15 wird at a atita Ar Pe 5 
auf Generalinſpekteur der tſchechiſchen Armee, um feine Lauf⸗ 
bahn als Generalintendant des tſchechiſchen Nationaltheaters abzu⸗ 
e e fo Herr Machar, dem der tſchechiſche Staat ſoeben das 
sſcheiden aus der Armee bewilligte, weil er ſich mit den Spitzen 
des Prager Generalſtabes, die bekanntlich ausſchließlich aus 
Jrangoſen beſtehen, nicht mehr recht verſtehen lonnte. ‚ 


Der Krieg hat uns befreit vom erlöft 
Ak ullichle f Wort, er hat uns erköſt 
Ein n Schwall von Worten begleitete den Krieg, ſie 
find verſchollen. Es war wie in alten Zeiten: über dem S acht⸗ 
feld wälzte ſich Pulberdampf, vor Staub, Schmutz und Rauch war 
die Bewegung des Gefechts nicht zu erkennen. Die Entſcheidung 
lag im Dunkel. Allmählich wurde ſichtbar, was geſchah. ” 

; Was geſchehen ift, wiſſen wir; was gerchet worden iſt, 
Ki wir bergeſſen. Weniges nur K. deutlich vor unferer 
Seele, die gang großen Täuſchungen und die Weltlüge; fie waren 
Mächte von geſchichte bildender Kraft. Spengler hat und gezeigt, 
daß es Kl ies aktende Lügen gibt, g. B. das wirkliche, das unter⸗ 
irdiſche Rußland iſt ein andere als die Oberflächengebilde ruſſi⸗ 
ſchen Lebens, das weſtliche Rußland, feit 1700 dem eigentlichen 
Seelentum des Volkes künſtlich aufgedrängt, unwahr, aber t 
ſächlich da und Tatſachen ſchaffend. N | 

Aber e gab auch andere Worte, nicht nur Lügen, ſon⸗ 
dern auch Wahrheiten, die können wir auch nicht bergeſſen. 
Worte. die aus den letzten Tiefen der Wirklichkeit geredet wur⸗ 


den; auch fie haben geſchichtebüdende Kraft, le a 
Nacht. 5 en werden die Nebelge bude 2 3 N 
Was iſt die hrheit über die Kriegsſchuldfrage? Wenn einer 


der Welt dies Wort fagen könnte, daß wäre wa ig ei 
Bort, a bee ke welterlöſend, weitäübenwinbene Wine es 
ſteht unter dieſen Umſtänden, daß es h Haß 
lucht 


Ebner: Das Wort und die 
Brenner e 


des 
0 Sers 


Damit ſi 
über Jay ſt find 
ee 7 Das eine Wort ſchrieb K 
inn, in f 5 
Lagaretl Geier erm einer ſchlichten 
im re ni. N 
draußen im n : 
Stiche ließ, blieb gengraben abrielen, 


Wie lange noch 


annahm. Seine Beendigung war dann natürlich von keiner Seite 


e — der Standpunkt dieſer Erklärung. 


Menſchheit. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 22. Januar. 


Reorganiſation der ſtaatlichen Forſtverwaltung. 

Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die ſtaatliche Forſtverwal⸗ 
tung zu teorganifteren. Mit dem 1. Februar d. J. tritt die neue 
Einteilung der Forſtdirektionen in Kraft. Errichtet 
werden nachſtehende Direktionen: 

1. Direktion der ſtaatlichen Forſte in War⸗ 
ſchau für die Wojewodſchaften Lodz, Warſchau und Oberſchleſien, 
ſowie für die Bezirke Bendzin und Czenſtochau der Kielcer Woje⸗ 
wodſchaft und den Bezirk Garwolinsk der Lubliner Wojewod⸗ 
ſchaft. f ö 

2. Jorſtdirektion in Radom für die übrigen Bezirke 
der Wojewodſchaft Kielce und einige Bezirke der Wojewodſchaft 
Lublin. Weiter Forſidirektionen in 8. Siedlce, 4. Bialowies. 
5. Wilna, 6. Luck, 7. Lemberg, 8. Thorn, 9. Bromberg, 
10. Poſen. - g n 


Keine Viehbeſchlagnahmen bei Steuerp ändungen. 
Auf die Klagen dex Vandwitte hat das Finanzminitentum iele⸗ 
graphiih angeordnet, daß zücknändige Steuern nich: 
durch Pfändungen des landwirtigafstigen Vieh⸗ 
beſtandes beigettieben werden dürfen. g 


f Eine bittere Pille. 

In Mat v. Js. kaufte ein Herr bei einem hieſigen Kleinhändler 
fünf Eier, für die er 840 000 Wil, d. h. 1 
zahlen mußte, während der Marktpreis damals 180 000 Mk. war. 
Der Herr ſorſchle weiter nach, und als er völlige Gewißheit halte, 
daß er übers Ohr gehauen worden war, ging er noch einmal zu 
dem Händler und fragte ihn, ob er ſich nicht geirrt habe. Die Ant⸗ 
nott lautete in unhoflichem Tone: „Ausgeſchloſſen!“ Nun ſtellte 
der Herr Strafantrag. Die Folge war, daß der Händler einen 
Strafbefehl uber 150 2] erhielt. Der Händler erhob Widerſpruch. 
Am 16. d. Mis. wurde der Fall vor dem Friedensgericht 
verhandelt mit dem Ergebnis, daß, wie der „Kurſer“ berichtet, der 
Strafbefehl beſtätigt wurde; außerdem muß der Händler den da⸗ 
mals zu viel erhobenen Betrag an den Staat zahlen. Das Urteil 
wird während vierzehn Tagen im Laden des Händlers angeſchlagen. 


Reichste egrammadreßbuch Deulſchlands. 
Wie alljährlich, ſo ift auch Ende des vergangenen Jahres das 
deutſche Reichstelegramm⸗Adreßbuch erſchienen. Es enthält nicht 
nur die ſämtlichen Votſchriften des Telegrammverkehrs und der 
geſamten Gebühren, ſondern auch den internationalen Hotel⸗Tele⸗ 
graphenſchlüſſel, die ſämtlichen Inhaber von Telegrammadreſſen 
im Deutſchen Reich, eiwa 72 000, und die etwa ebenſo zahlreichen 
Firmen gleichfalls alphabetisch geotdnet, die eine Telegramm⸗ 
adreſſe beſitzen. Der Wert dieſes Adreßbuches erhellt aus dem 
Umſtand, daß beiſpielsweiſe nicht weniger als 44 Firmen der neuen 
Funkinduſtrie mit ihren Telegrammadreſſen, wie; Radioapparate 
A.⸗G. „Radapak“, Radio Hochfrequenz Vertriebsgeſellſchaft m. b. H. 
„Radioho“, Radio⸗Telephonie⸗Geſellſchaft „Headphone“ uſw. ver⸗ 
zeichnet ſind. Das Reichstelegrammadreßbuch liegt im Deutſchen 
Generaltonſulat aus und kann von jedermann als Nachſchlage⸗ 
werk, Bezugsquellennachweis uſw. benutzt werden. 


Die unerläßliche Zeitungsreklame. 


5 den Schuheinzelhändler die Tages zeitungs⸗ 


Nur zeigt ſich alsdann dieſer 
1 Er warte nicht nur 


e . het 15 erdenk 
lichen Art ſelbſt Hand ans Werk. So war in Neuyork jüngft ein 
facher Zeitungsſtreit, der ſogar eine über Erwarten Fr ten 


mit einander zuſammen. Es wat um die Zeit, als in einem der 
führenden Häuſer Poſens die Kunde eintraf von dem Heldentode 
eines ſeiner Söhne. Einige Tage danach exſchienen die Eltern 
— auch ſie haben längfi unſere Stadt verlaſſen — in der Vor⸗ 
leſung von Profrſſor Petſch. Als nicht lange darnach ein zweiter 
Sohn gefallen war, ſah man ſie öfter unter den Hörern. ED 
As 


Das wer es, was dieſe irn auszeichnete, ihre 


geborene, lebengeſtaltende Kraft. Daher auch — dies iſt das 
ee 
n 


\ „ Goethes Gcli 
chien dem überrajchlen Hörer in einem 10 55 weltgeſchichtli 
Zuſammenhange, als ein Glied in der religiöſen Bewegung 
Seine . finden wir da, wo die teligiöfen 
Führer der Menſchheit, die Propheten Iſraels, im Kampfe ſtehen 
für die Religion des Geiſtes gegenüber der Unterſtrömung der 
religiöſen Entwicklung, und dann wieder in den religiöſen Aus ⸗ 
einanderfegungen, die die erſten Jahrhunderte der chriſtlichen 
Kirche erfüllen. in der „Gnoſis“. 8 iſt eine von den edelſten 
und reinſten Blüten, die die Gnoſis A hat. Was 
jeder Fauſtleſer fühlt, erſchien hier im Lichte der Religions⸗ 
geſchichte der Menſchheit: So mußte ja jedes erklärende 
ee jede Vertiefung in die Geiſtesſchöpfung Goethes, die 
bei Spengler einem der großen Kultur⸗Seelentümer den Namen 
gibt, den willigen Hörer in den ee eigenen Glaubenslebens 
ergreifen und zu perſönlichen Entſcheidungen nötigen. Man 
fühlte in jenen Tagen, wo der Krieg uns täglich mit den Flügeln 
weltgeſchichtlicher 5 Ve Pi a ch ber, 
daß Goethe recht hat: Das eigentliche ma der ge 
ie der ee en Glauben und Unglauben. 


Wer Peiſch damals verſtand, wird 


ſetzu 
und 


ö . überſichtli 
piert, das geſchichtliche Werden des Werkes aufhe 15 11 


vermittelt, zu⸗ 
in weit aus⸗ 


. 16 000 Pet. für das Stuck, 
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gaben folgende Erkennungs eichen: 


Imweierlei it mit nachdrüdlich im Gedächtnis; es hängt 


r 


und 


ift j 
Bat 


engſte Fühlung getreten iſt. 


ſo begrüßt, wie von den Kaufleuten, aber auch von den Banken. 
Die Neuhorker Geſchäftswelt it ſich darüber einig, daß fie durch 
das Nichterſcheinen der Zeitungen ungeheure Vexluſte erleidet. 
Es war den Geſchäftsleuten einfach nicht möglich, mit ihren Kun⸗ 
den in dauernder Beziehung zu bleiben, und das Fehlen der 
Anzeigen wirkte äußerſt ungünſtig auf den Be, 
ſuch der Geſchäfte. ann ir: 
Für die Wichtigkeit der Anzeigen im Neuhorfer Leben tjt die 
Tatſache bezeichnend, daß an jedem Wochentag für etwa 260 000 
Dollar in den Neuyorker großen Zeitungen annonciert wird, uns 
an jedem Sonntag für über 400 000 Dollar. (Da jtaunt, ſogar der 
Fachmann.) Am erſten Tage nach dem Streik hatten die Yeimorter 
„Times 286 Spalten Anzeigen in ihrer Ausgabe von 48 Seiten; 
fie mußten aber noch 500 Spalten mit Anzeigen, die für die erjie 
e aufgegeben waren, zurüdjiellen. . 
ie großen Geſchäfte und Bankhäuſer haben alles Möglich 
verſucht, um die Zeitungsanzeigen zu erſetzen. So wurden in die 
Schaufenſter große Tafeln geſtellt, die die Anpreiſungen enthielten 
Die Wände der Geſchäftshäuſer waren über und über mit Plakaten 
bedeckt. Man ſchickte große Kolonnen von Leuten durch die 
Straßen, die Reklameplakate herumtrugen. Ein großes Waren 
haus entſchloß ſich ſogar dazu, eine eigene tägliche Zeitung heraus» 
zubringen, die nur Anzeigen enthielt. und die Zeitung wurde 
unentgeltlich auf den Straßen und in den Zeitungsbuden verteilt. 
Andere Geſchäfte ſchickten jeden Tag durch die Poſt Ankündigungen 
an ihre Kunden, und als dieſe Aufforderungen nicht genügend 
zogen, ſchickte man ſogar Telegramme und „eilige Nachtbriefe? in 
die Häuſer, um den billigen Ausverkäufen einzuladen. (Man 
gönnt alſo dem Publitum nicht einmal die Nachtruhe und ſtört es 
auch dort noch mit der Reklame. Was würden nur unſere Reklame⸗ 
gegner in Deutſchland zu dieſer Aufdringlichkeit ſagen?) 

All dieſe mit unglaublich hohen Koſten verknüpften Anſtren⸗ 
ungen, die Käufer herbeizulocken, hatten trotzdem nicht den 
ir folg, den eine einzige Zeitungsanzeige ſonſt aufweiſt. Großen 
Vorteil hatten die Geſchäfte in den Vorſtädten von dem Streik, da 
die Vorſtadtzeitungen weiter erſchienen und ſie ihre Ausverkäufe 
anzeigen konnten. Viele Geſchäftsfirmen annoncierten in den 
Blättern von Philadelphia, weil 5 auf dem ſchnellſten Wege 
nach Neuyork gebracht und viel gekauft wurden. Man erſah jeden⸗ 
die Notwendigkeit der Zeitungsrellame und 
chätzt ſie jetzt nach dieſer Erfahrung um ſo höher.“ 

7 — . — 


J Ordensverleihung. Stadtpräſident Dr. Sliwinski in 
Bromberg iſt vom franz ſiſchen Staatspräſidenten mit dem Orden 
der Ehrenlegion mit dem akademiſchen Abzeichen ausgezeichnet 
orden. 9 ; 5 N 
— . Auszeichnung. Den Staatspreis von 5000 21 hat die Lite⸗ 
raturlommiſſion dem Schriftſteller Stefan Zeromski für ſein 
neueſtes Werk „Wiatr od morza“ (Ter Wind vom Meere) zus 
erkannt. Zeromski hat bekanntlich unlängſt den Nobelpreis er- 


8. Keine Anderung des Teuerungsmultiplikators. Die Bes 
amten erhalten am 31. d. Mis. das Gehalt in der letzten Höhe 
ausgezahlt. RT e 

„. Todesfall. Plötzlich geſtorben iſt in Warſchau der Direklor 
der Zuckerfabrik in Schwetz, Waldemar . de 19 55 

s Au sche Zehnz otyſcheine gibt es. Dus Badnes Kos⸗ 
ciußtos iu 8 a und giob aufgeführt. In cer Be⸗ 
lehrung in dem tete ft au ſtut „uchwaly‘“ georuckt / „uchway und 
in dem Wort „Sejmowej“ iſt 1 des Ser wu. 7 85 
S — Die veiens erwähnten Fun z 
— 4 — 10 5 Tas Waſſer zeichen eriche nt veitig. 
iſt mangeigant und faſt unſichtbar. Das Papier tit ſtärter. Die Nume⸗ 
nierung der Falſchſche ine iſt georongter. Nach dem Buchnaben und der 
Nummer der Serie befinden ſich auf den Falsch ich nen Punke, mährend 
bet den echten nur nach dem Buchnaben ein Punt iſt. Adem Budnis 
Kosciußtos iſt das rechte Auge kleiner als das Iınle, und die Naſe an 
em Aus ga ge zu ſtark rot die Mundparte ohne Oberuppe, die 
ne dier und nach verſchiedenen Richungen chaotiſcher; unterm 

Us ſehlt die Kravatie. Die Facſch cheine find in der Färvung dunk⸗ 
ler. das S.aalswappen ſtümperhaft, die Aufſarift „50 zlotych“ 
dider. ] a ar \ s 

8. Konkurs. Ueber das Brrmdarn der Firma Nowielt und 
Cabans t, hurt. towarow wloknistych T. 2 0, p., Krämer⸗ 
Maße 19/20, it am 17. d. Mis. der Könturs eöfnei und zum 
Konkursverwalter der Bucherreviſor Wladue law Taborskt. Wierz⸗ 
b geice 18 (fr. B. tterſtr.) ernannt worden; Anmeldeſriſt bis zum 
Li, März. i PR 1 

* Zur 111. Zuchtviehverſteigerung in Danzig am 11. und 
12. Februar find gegen 500 Tiere angemeldet. Es kommt ſehr 
gutes Material zum Verlauf. Verladungen beſorgt die Herdbuch⸗ 

der Einlettung, in kurzen Fußnoten und reichem, knapp 
4 Eee, omie n det Neuordnung der Pläne und 
Funpürfe in Werden. Gehalt und Form der Dichtung einführt 
So lebendig !it dieſe Erläuterung, b, lebenerfüllt, daß dem Xejer 
immer wieder Wert und Stimme des Auslegers im Ohr klingt. 
die alter Räume ſich um uns aufbauen und die alte 


ſemeinde 
Akademie im Geiſte ſich um uns ſammelt, Hörer und Lehrer. 

5 1 te N Herrn Profeſſor 9 — ein 
1 . N n N 


ee Wort von Serien, NE e 
Kunst, Wiſſenſcha t. Literatur. 


Uraufführung. Das neue Luſtſpiel Dummes Zeug wird hier 
getrieben“ von Johannes von uenther, deſſen geſaute 
1 Produktion nunmehr in dem Verlag J. Engelhorns 
Nachf. in Stuttgart vereinigt iſt. wird am 22. Januar in den 
-Münchener Kammnierſpielen“ feine ee erleben. N 
en Oſſenbowski. Nach Even Hedin tritt jetzt e 
- Seller gegen die tatſächlichen Grundlagen des 
4 ſchnell berühmt gewordenen Buches des »polniſchen Doktors“ 
auf. Geheimrat Albrecht Penck, der hervorragende Berliner 
Geograph, erklärt in dem neuen Hefte der ⸗Deutſchen Literatur 
zeitung“ auf Grund einer Nachprüfung der tatſächlichen Angaben 
in Oſſenbowstis „Tie re. BAR“ und Götter“ das Ganze für 
einen Roman ohne quellenmäßigen Wert. Pend 


at 
die Reiſeroule Oſſe.idowskis nachgerechnet und erklärt fie in dieſer 


orm und Schnelligkeit für unmöglich. Was glaubhaft erſcheint, 
5 nach n folgendes: Bfßendowsll reiſte Mitte Januar 
1921 mit einigen Begleitern von Koſſogol, in der Abſicht, vielleicht 
durch Tibet nach Indien vorzuſtoßen, nach Uljaſſutar, verbrachte 
dort den Reſit des Winters und brach im Frühjahr nach Urga auf. 
Seine Viſion des lebenden Buddha erklärt Pend — Hedin folgend — 
für unglaubhaft, der jetzige Bogdo Gigm (der lebendige Buddha 
Oſſendow⸗kis) wird den Fremden nicht mehr Saen t, es iſt ein 
ve rã liches und Lerachtetes 3 eine Schande für Götter 
enſchen, eir Greuel für Mönche und Laien. Aber auch 
Oſſendowslis politiſche Tendenz bei der Abfaſſung des Romans 
wie Penck betont, nur allzu Nauf g, es iſt ein Pole, der 
die Beſtialitäten der roten Ruſſen, nn die der weißen 
in realiſtiſcher Deutlichkeit ſchildert, and endlich das hohe 
Lied der Mongolen fingt, die durch Jahrhunderte Rußland ger 
Inechtet haben. In abenteuerlicher Erzählung knüpft Oſſendowski 
an Erlebies an, aber er a Dieſer politiſche 
Tendenzroman kann alſo als hiſtoriſche Quellenſchrift nicht ver⸗ 
wandt werden. 5 5 
Die Memoiren des Präſidenten der Tſchechiſchen Republik, 
T. G. Maſaryk, erſcheinen demnächſt unter dem Titel „Die 
Weltrevolution“ im Erich Reiß⸗ Verlag, Berlin. Dieſe 
Erinnerungen ſchildern die politiſche Tätigkeit des Präſidenten, 
der in den Jahren 1914 bis 1918 in feiner ſtagtsgründeriſchen Miſ⸗ 

n die europäiſchen Länder und die Vereinigten Staaten von 
Amerika bereiſt hat und mit den Machthabern dieſer Länder in 
0 ten iſt. Darüber hinaus aber faſſen die 
Memoiren in 1555 Fs Geſamtbild die politiſchen, geiſti⸗ 
gen und moraliſchen Zuſtände in den obengenannten Ländern zu⸗ 
ammen. Das Wexk erſcheint gleichzeitig in Deutſchland und in 
aft allen anderen Kulturländern, e,, 

2 


2. Ob Ihrer Abwanderung mil! 


geſellſchan. Danzig. r 21. die auch koſtenlos Kataloge 
verſendet. Das Tang biet iſt völlig feuchenfrer. ; 
x Die Feuerwehr wurde geſtern abend 6 Uhr nach dem Haufe 
Grabenſtraße 7 gerufen, wo in einer Werkſtatt Säcke in Brand 
geraten waren. Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

Als Wäſchediebe feſtgenommen wurden geſtern die 24 Jahre 
alte Marja Jablonska und der jährige Anton Kowalski, 
beide obdachlos, als ſie offenbar aus einem Diebſtahl ſtammende 
naſſe Wäſche, die mit P. R. gezeichnet tft, veräußern wollten. Der 
Eigentümer kann ſich im 2. Polizeikommiſſariat an der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße melden. P 255 

X. Geſtohlen wurde geſtern einem Manne in der Bukerſtraße 
ein neu lackiertes Fahrrad, Marke „Stevengreif“, Freilauf, im 
Werte von 800 xk. 5 8 

s Vom Wetter. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
den 23. 1. 1925. Verein Deuiſcher Sanger. Um 8 Uhr 
5 abends. Moungeitinde, 
24. 1. 1925. Handwe. ker⸗Veren. Stitungsfeſt. 
21. 1. 195. Gemuchter Chor Wilda. bet 
Maſzialersta 8. Maskenball. 

b IV. Symphonie Konzert der „Filharmonja Poznanska“ 
findet am Sonntag, dem 25. d. Mts., mitiags 12 Uhr in der 
Univerſitätsaula ſtatt. Als Dirigent wurde eingeladen der 
Direktor der Warſchauer Oper und Leiter der Symphoniekonzerte, 
Herr Emil Miihnarski, welcher dank ſeines Kapellmeiſter⸗ 
talents ſich bereits einen Namen machte. Unter anderen Werken 
gelangt das Vorſpiel zu Wagners „Meiſterſänger von Nürnberg“ 
zur Aufführung. Der Konzertmeiſter der Philharmonie, Herr T. 
Szulc, wird das prächtige Geigenkonzert von Glaſunow zum 
Vortrag bringen. Kartenverkauf bei Herrn Szrejibrowski, Fredry 
Nr. 1, am Tage des Konzerts ab 10 Uhr an der Kaſſe. 

+ Der Gemiſchte Chor Poznag feiert übermorgen, Sonn⸗ 
abend, ſeinen Maskenball in den Räumen von Jarocki, in der 
Marſtallſtraße. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. 


* Argenan, 21. Januar. Freitag nachmittag entſtand in dem 
an der Bahnſtation gelegenen und der Deutſchen Genoſſenſchaft 
gehörige. Speicher Fuer, durch das der Speicher bis au 
den Grund eingeäſchert wurde. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach iſt das Feuer durch Überheizung des eiſernen Ofens ent⸗ 
ſtanden. Der Scheiden iſt bedeutend. . 

„Konitz, 21. Januar. Ein Transport von 1800 
Frauen und Kindern iſt dieſer Tage über Konitz nach 
Frankreich abgegangen. Es find dies die Angehörigen: der ſeit 
langem in franz ſiſchen Werken tätigen polniſchen Wiederaufbau⸗ 
arbeiten. Darunter befand . ein kleinerer Trupp junger 
Leute, die im Auslande Arbeit ſuchen wollen. 

p. Liſſa, 21. Januar. Am 7. d. Dis. wurde im Walde bon 
Snoino ein Maun tot aufgefunden. Wieſer iſt nachträglich als der 
51 Jahre alte Woſc ech Siebtüski ermutelt worden. Als Todes» 
urſache hat ſich Alk oh a nn ergeben. ee 

P. Oſtrowo, 31. J muar. Das Opfer eines nicht aufs 
geklärten Ungläcksfalls gewo.den iſt offenbar der 28 jährige 
Sch ſoſſer Veter Urbanski von hier, der am Freitag aben» kurz 
vor 6 Uhr auf dem enge in der Näge des hieigen Bayna 
ho's als Leiche au gefunden warde. Er war vermutlich durch eigene 
Unvorſichtigteit unter einen Zug geraten. e vn 


Brieſtaſten der Smeirtieiiung, 
Austünſte werden unleren Veleen gegen Emienbung der Bezuzegutttung aneutgeltkt⸗ 
erteilt. ſt ein Brie 

3 IE nn en ee 
S. S. 1. und 2 Sie müſſen auch in dem angegebenen Falle 
ein Gewerbepatent löſen. Nähere Einzelheiten erfahren Sie im 
Städtiſchen Steuerbüro, Neueſtraße 10. 3, Dieſes Geſetz iſt bereits 
in den ⸗Polniſchen Geſetzen und Verordnungen in deu. ſcher 
Sprache“, die im Büro des Sejmabg, Klinke, Waly Leſgczygskiego 
Nr. 2 herausgegeben werden, ee und dort zu haben. 

Fr. G. in S. 1. Da ed ſich 1 
handelt, können Sie vor er Wa er 1 
zahlung der Hypothek gezwungen werden. Die 
ſollten Sie aus der wiederholten Erörterung der Angelegenheit im 
„Poſ. Tagebl.“ endlich wiſſen, mit 15 Prozent aufzuwerlen. 2. Die 
enannten Bücher können von der Verſandbluchhaudlung der 
Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtalt T. & in Poſen, ul. 
Zwierzyniecka 6, bezogen werden. RB BE 

N. P. in R. 1. Die Goldmarkklauſel hat bereits während des 
Weltkrieges jede Bedeutung verloren. Sie haben infolgedeſſen nur 
Anſpruch auf eine 15prozentige Aufwertung. 2. Sie Ten einſt⸗ 
weilen nur Anſpruch auf den urſprünglich verabredeten Zinsfuß. 
Eine Erhöhung des letzteren kann erſt mit gegenſeitiger Überein⸗ 
ſtimmung bei einer Ncueintragung der aufgewerteten Hypothek 
erfolgen. 3. Nur ſog. Reſtzaufgelder find anzumelden, die gewöhn⸗ 
lichen Hypotheken aber nicht. Een 

H. H. in T. Wir haben Ihre Anfragen damals fofort beant⸗ 
wortet, geben Ihnen ausnahms veife aber noch einmal die Ant⸗ 
wort. 1. In der Rentenfrage iſt noch keine Gniſcheidung etroffen, 
fo daß über die Berechnung der Rente noch nichts 


Heute, Donnerstag, waren 6 Grad Kälte. 
—ññ ͤ— 


Freitag, 


Sonnabend. 
Sonnabend, 


7 nicht zur . 


t u agen iſt. 
wierigkeiten ent⸗ 
ten den Preis 


n 


itehen werden, wiſſen wir nicht. n er 


für eine Anzeige angeben ſollen, müſſen Sie uns dieſe erſt im] ge 


vollen Wortlaut einſenden. 
bad Sriragt in 48 S lt, einerlei ob 
as Erbrecht in gleichem Sinne gilt, einerlei ob jemand polniſcher 
8 3 Wes or Optant iſt. In AR 
ung kommen die $$ 1924—1980 des Bürgerlichen Geſetzbuches. 
Im Falle des Ablebens 3 eg utter ſolen die per 
Häuſer und ihr Anteil als Mitinhaberin des Hauſes mit Geſchäft 
an ihre drei Töchter und an Sie als Rechtsnachfolgerin Ihres in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Mannes, Sohnes Ihrer Schwiegermutter, zu 
gleichen Teilen. . . 1 
Q. 109. Über die Forderung aus Wechſeln ge 26 der 
Ummertungsverordnung: „1. Für die Anwendung der Sätze der 
Skala des § 2 auf Wechſelforderungen, Na aka Ss seht 
eingetreten iſt, iſt die Zeit der Fälligkeit, die auf dem Wechſel feſt⸗ 


geſetzt iſt, maßgebend. 2. Die 39 02 wird auf 10 Prozent 


der nach der Skala des § 2 berechneten Summe umgerechnet, was 
jedoch nicht ausſchließt, daß für die Forderung, die die Grundlage 
für die Wechſelforderungen abgegeben hat, ein anderer Maßſtab 
für die Umrechnung ee 

haben Sie Anſpruch auf eine 10prozentige Umwertung. 


— 


6 i 2 22 SE 1 
Man inſeriere ſtändig! 
Oft iſt es die Furcht vor den Unkoſten, die kleinere 
Unternehmer vom ſyſtematiſchen Inſerieren 
zurückhält. Sie an | 
niht auffällt und vom Leier überſetzen wird, Es 
gibt Zeitungen ber denen dies der Fall iſt; 
es gibt aber auch Anzeigen, die weniger Erfolg 
haben, ſelbſt wenn fie groß geſetzt ſind. Eine 
gute typo grapdiſche Aus führuna und der Inhalt 
der Empfehlung, nicht deren Größe iſt Baupt⸗ 
bedingung und mindeſtens jo wichtig iſt 
die Regelmäßigkeit der Wiederholung der 
Anzetoen! Je öfter inferiert wire, deſto feſter 
prägt ſich dis? njeige ins Geda hinis der Leſet! 


Poſener Cageblatt. 


ein ländliches Grundſtück 


Zunächſt einmal die allgemeine Bemerkung, daß N Erbe; 
14-18, Raggenkleie 9% —10, Weigentlete 10-11. 


wird.“ — Unſeres Dafürhaltens 
ür Mai 136%, 


Voſener Waaeplatt. >= 


a, Wirtſchaft. N 

F Det Verkauf polniſchen Staatseigentums kann auf Grund 
des bekänfften Exmächtigungsgeſetzes unter Ausſchaltung der 
Parlamente lediglich Auf dem Verordnungswege durch den Staats⸗ 
präſidenten bzw. den Miniſterpräſidenten und Finanzzminiſter 
Grabsli ſelbſtändig vorgenommen werden. Die ſchon vor einiger 
Zeit angekündigte Verordnung über den Verkauf beſtimmter 
ſtädtiſcher und ländlicher Immobilien in faſt allen polniſchen Wole⸗ 
wodſchaften iſt nunmehr im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 118 bekannte 
gegeben worden. Von den zum Verkauf freigegebenen Staats. 
eigentümern ſind außer einer Reihe von Hausgrundſtücken, Stadt⸗ 
platzen, Mühlen, Sägewerken, Ziegeleien uſw. beſonders die 
folgenden hervorzuheben: „Huta Blachownia“ die ſtaatlichen Blei⸗ 
und Silberhütten in Strzybnica („Polska Huta Skarbowa Okowru 
i Srebra“), ſämtlich in der Kieleer Wojewodſchaft, die ſtaatlichen 
Minenfelder in Polniſch⸗Oberſchleſien, die Steinkohlengrube 
„Spytkowice“ in der Rrat 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Geſellſchaft und eine Warſchauer Geſellſchaft 
verpachteten Vergbaukonzeſſionen, die an S. Grabianski vergebene 
Erzgewinnungskonzeſſton, ſowie die Mechaniſchen Werkſtätten in 
Bialogon, ſämtlich in der Woſewodſchaft Kielce gelegen, endlich die 
Holzinduſtrie in Lomza, die Kleinpolniſ zen Velleibungswerke, 
ſowie die Telephon⸗ und Telegraphenapparatefabrik in der 
Warſchauer Wojewodſchaft. Eine Deſchränkung im Verkauf die ſes 
Staatseigentums liegt inſofern vor, als der Wert des Verkaufs⸗ 
objektes 100 Millionen Zzoty nicht überſteigen darf; 
müß der Miniſterpräſident hierzu beſonders bevollmächtigt werden. 
e Geldwejen. 

= über Anleiheverhandlungen des polniſchen Staates im 
Auslande ſind in den letzten Tagen eine Reihe widerſprechender 
Meldungen in die Offentlichteit gelangt, die zum Teil auf einer 
Verwechflung mit Anleiheberhandlungen bestimmter polniſcher 
Induſtriezweige in Amerika, England njw, zuſammen⸗ 
hängen dürften. Richtig iſt, daß allerdings auch die Warſchauer 


[Regierung für ſtaatliche Inveſtitionszwecke, ſowie zur Erlangung 
von Mitteln für die Kreditgewährung an die polniſchen Wirt⸗ 


ſchaftsiteiſe eine grötzere Auslandsanleihe aufzunehmen ſucht. 
„Dziennik Uſtaw Nr 118 enthält eine Verordnung, durch die der 
Finanzminiſter zur Begebung Sprozentiger Obligationen in Hohe 
bon 275 Millionen Zzuh mit einer Tilgungsfriſt von 20 Jahren 
ermächtigt wird. Die ſtaatlichen Garantien für dieſe Obligationen 
dürfen jedoch nicht mit einer Verpachtung bon Staatsmonopolen 


oder Staatsbahnen verknüpft ſein. Die mit Wirkung bom 31, De⸗ 
zember in Kraft geſetzte Verordnung bevollmächtigt den Finanz⸗ 
miniſter weiter, mit einem ausländiſchen Bankenkonſortium einen 
Vertrag über. die Abtretung dieſer Obligationen abzüſchließen. — 


tium, an deſſen Spitze de Royal Dutch Company ſteht und welches 
gewiſſe Naphthakonzeſſioren in Galizien verlangt, Anleiheverhand⸗ 
lungen angeknüpft haben. Wie aus Worſchauer re vers 
lautet, ſollen die bon dem polnischen Geſandten in Wafhington 
mit einem amerikaniſchen Finanztonſortium geführten Verhand⸗ 
lungen inzwiſchen zu einem vorläufigen Abſchluß über eine Spro⸗ 
gentige Anleihe in Höhe von 0 Millionen Dollar geführt 
haben. Allerdings ſeien daran Bedingungen geknüpft, die die Be⸗ 
wegungsfreiheit des polniſchen Staates auf dem amerikaniſchen 
Kreditmarkte einſchränken würden. Aus dieſem Grunde werde die 
Regierung vorausſichtlich nur 25 Millionen Dollar aufnehmen. 
Wenn es zur 89 4 1 8 des Vertrages kommt, ſoll die Anleihe 
noch im Februar in der Nordamerikaniſchen Union ausgeſchrieben 
werden. An der Spitze der beteiligten Finanzkreiſe ſieht das 
Bankhaus Jakob Schiff und die Morgan: Gruppe. 

1 Von den Märkten. A 
Hols. Buch, 21. Januar, Die Preiſe für Ei a ſind etwas 


geſtiegen. Gegahlt wurden in 21: Für 1 r Gi 92. 
ã¾5 BEE AL Dekan en Sreunch Car 
klötze 25—26, Eichenſchwellen 5,80—6,10. Brennholg in Scheiten 


66.50, Erle 4.755,30, Kiefer 4—5,20, Fichte 3,254, Eſpe 
2,50—2,80 bro Meter. Alles loko Waggon Verladeſtation. 
Leder und Häute. Lublin, 20. Januar. a 
Gebr. Domanki verkaufte ſchweres Sohlenleder zu 1,10, leichteres 
u 1,5, Rindbox 1. Sorte 0,88, 2. Sorte 0,28½, Roßchebreaux 0,22, 
mburger Schnitt 0,W für 1 Paar. Alle Preiſe in Dollar. Ten⸗ 
denz anhaltend. g 75 e Y 

Wolle. Roſen, 21. Januar. In 1 1. Sorte engl. 
Grobwolle 310, 2. f, ee inwolle 830, 3. Sorte Rein⸗ 
wolle 350 Im Verkauf: 1. Sorte 380, 2. Sorte 850, 8. Sorte 370, 
bei einheitlichen Waggonladungen 390. Tendenz: deſtändig. 

Vieh und Fleiſch. War ſchau, 21. Januar. Im ſtädtiſchen 
Schlachthof wurden in der Zeit 55 13.— 16. d. Mis. 448 Rinder, 
7 Kälber und 2193 Schweine geſchlachtet. In der Zeit vom 20. bis 
21. d. Mis. wurden 331 Rinder, 116: Kälber und 175 Schweine 
ſchlachtei. Gezahlt wurde loks Schlachthof: für Rind 0,80, fr 
Kalb 1,15, für Schweine 1. Sorte 11,10, 2. Sorte 1,16—1,25, 
e und 4. Sorte 1,40 für 1 Kg. Lebendgewicht Into 

lache E N 4 45 a 

Produkten Danzig, 21. Januar. (Nichtamtliche Notierun⸗ 
n.) 501% (128/180 ) 18,75—17,25, (118/128 f) 14,7016, 
ſſeggen (116/118 f) 1515,50, Gerſte 1314, mittlere Gerſte 12 
bis 12,90, Hafer 10 —11½, Erbſen 1012, Viktoriaerbſen 


Lemberg, 21. Januar. Auf der 3 kommen nur 
Roggentransaktionen zuſtande, da die Zufuhr ſchwach und die Nach⸗ 
frage nach Roggen und Weizen groß iſt. Die Tendenz iſt an⸗ 
alkend. Weizen, 38—40, Noggen 28—30, Braugerſte 24—25, 
Mahlgerſte 22, Hafer 28—25, Brennereikartoffeln 3,60—4. 
Außer Roggen ſind die Preiſe ohne jegliche Transaktionen nur 
dcn wen 11 1 78 
Lodz, 21. Januar. 
Situation weiterhin ruhig. Die Tendeng wu 
Gerſte etwas feſter notiert. Der r 
der ſich größeren Abſatzes erfreut. Engrospreiſe für 100 
Ledg: Roggen 29—30, Gerſte 30, Hafer 27, Wei 
4 20. Weizenkleie 18, 50proz. Roggenmehl 
bis 39, Weizenmehl „0000“ (82 Kg.) 47—48. 
il „ 20. Januar. Die Tendenz für Weizen tft feſt. 
Für Mai 190%, Juli 1674. September 155, 
ür Mai 186% Juli 147%, September 13014. 
\ Juli 136%, September 13602. Hafer Tendenz an⸗ 
haltend, für Mai 08%, Juli 68 %, September 55% 


Hamburg, 21. Januar. Not. Ziff. für 100 Kg. in hon. Gul⸗ 
8. 5100 en. Tendenz unverändert, Manitober 1. 25780, 2 20,10, 


afe 18,80, Baruſſo 18,60, Roggen Tendenz unver⸗ 
änder! Weſtern rye 1. ialo. 17, B. Lato 18,15. 


1 ’ 14K Nba. 


Handel, Wirtichaft, Sinanzweien, Börsen. 


rakauer Wojewodſchaft, ferner die an eine G 


andernfalls 


Angeblich ſoll die Regierung bereils mit einem engliſchen Konſor⸗ 8 


Lazy 0.15. Drzew Przem i. Ha 


Die Gerberei der P 


Auf dem Lodzer Produktenmarkt iſt die 
rde für Hafer und 

Bedarf ift normal au 9 
1 a 


602 GN 38 


oggen Tendenz fel, 
dis Tendenz feſt, 


“| Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten. 


AKurſe der Poſener Zörſe. 
5 Fur nom. 1000 ser. ta Zroro: 


Wertpapiere und Obligationen: Januar 21. Kamtar 


Gproz Liſty zboz owe Ziemſtwa Fred. 5.00 5.00 - 4.80 -5.0% 
8%dolar. Liſm Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.40 2.40 
ee: air En | 6 4 

ank Poznadski Tl, Em. „ 9.8 —.— 
Bant Urzemosiomcom ul. Em. 3.00 i 3.00 
Bank Zw. Spotet Zarobt. 1. X Em 8.00 8.00 
Bolstt ank Handl, Bortan I. 1.80—2. 2.00 
Bank M. Stadthagen ⸗Bydgoszez 

L—IV. Cm. 555 e 2 Nur, Iren 12,50 

Jndnuſtrieattien . n 
Arcona l. -V. (m. . 15 5 —.— 
S. Cegielski 1. — IX. m. 480 „ 

alwana Bydgoſz 1.— III. 0.55 0.55 
. Hartwig 1.— Vl. m.. a: m 1.70 
Hurt. Spotel Spozywecwl.-III. Em. 0.75 ER 
Oerzſeld⸗Biftorims LE. ... 6.00 6.00 
Jslra I. IV. Em. „ „„ „ 5 eu 0 7⁵ f — — 
Latoma LI. Em. „ „ . . 2.00 —.— 
Luban, Fabruka pꝛzetw. ziemn. l.-IV. 

erl., Kur“ 90.50. —.— 

Dr. Roman wan 1.— V. Gm. 25.00 24.50-25.00 
Miyny ! Tartaki Wagrbw. 1:--I.Em. 12.00 —.— 
Mlynotwornia l. — V. Em. 0.60 0.40 
Bono Lil um m. 0.25 : 0.25 
Nozn. Spölfe Draemna 1.-VIl. Em. 1.00 110 0.55 0.90 
„Tri“ J.-III. Em. Fr 2 „ 5 2 „* 13.50 7 ER 
Zled. Nrowax. Grodsiskie l.—IV Em. 1.50 1.50 


Tendenz: behaupiet. 


a. Wörſen. ; 1 
e Der Zloty am 21. Januar. Danzig: roty 10159102. 11, 
Ueberwenung Warſchau 01.14 101.63. Berlins Ueberweiſung 
Warichau 80.42 ½ 0 82½ Paris: Ueberweiſung War chau 357. 
Zürich: Ueberweiſung Warſchau 100. London: Ueverweiſung Waärſchau 
24 2. Nenyork: Ueberweiſung 2Warſchau 19%, Wien Zloty 13 535. 
Ueberw. Warſchau 1360 13 70 Prag: Bio 650 37656 37, 
Ulberw. Marſchau 652.37 658.37. Czergowitz: Ueberw. Warſchau 
37. 0. Butareſt: Ueber velſung Warſchgu 37.20. Riga Uederw. 
Warichau 103. Budapeſt: Ueberweiſung Warſchau 13 900—18 940. 
d Warſchauer Vörſe vom 21. Januar. Bank werte: 
Bank Dy kontowy War, 6 70 Want Handl. Warſz. 5 45. Bank 
dla Handlu i Przem. 1.00. Bank Przemyst. wewowie 0.39. Bank 
achodni 1.75 Zwiazek Spot. Zaro k. 7.0. In duſtriewerte: 
Create 0.50, Puls 0.39. Spieß 1.20. Chem. 3g erz 1.10, Sita 
ı Swiatſo 0.40. Chodorow 4.40 Czerst 0.57. Eieftocice 2.40, 
®o: 1 ımıce 2.10, Mia alow 0.44. W. T. F. Cukru 3 40, Firley 0.80, 
v1 0.90 Kopalnia Weali 0.95. 
Polsta Nafta 060. Cegielskt 0.68 Lilpov 0.70. Modzieſowski 4.40, 
Norbun 0.75 Orthwein 0.35. Oſtrowiecki 6.35, Parowoz 0.41. 
Robn 0.42, Rudzkt 1.27. Starachowice 1.94, Urus 1.40. Vu kan 2.15. 
Zelentewski 9.15, Zawiercie 19.50, Zurardow 12.05, Botlows li 0.84. 
Haberbuſch u. Schiele 5. 15. Sp ius 3.00. f a 
. Arafaher Börſe vom 21. Janmar. (Amtlich) Przempstomm 
0.56—0.37, Zohan 0,32 0.4. Polsti Giob 0 25. Zielentewsti 9.25 
Cegielsti 0 620.66 Ti zebina Zei. 0 640 65, Gora 13 75140) 
Terege 2.1 3—2.05. Ehötoism 4.40 Aimomotor 0.65 0.75, Winbis 
2 Sundr kat 0.12 — 0.09 Niemofewski 0.47, Piaſcett 1.50. — 
Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 18.5025), 12.2 — 12.50, ven 0.34 
er Wiener Börfe vom 21. Januar. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Lol. Ban iw. 450, Kol. Bohr 12 000, Ow. Czer. 188, Potudn. 65.2 
Browary Lw. 125, Bank Hivot. 8.5. Malog. 4.6. Alpiny 415.5, 
Sieriga 58.5. Stieſta 16.3, Zieleniewski 1:8, Tepege 26 —2 7, Krupp 
221.5 Prask. Tow. Tel. 1085. Portl. Cement 330 Skoda 143% 
Rima 1335 Apollo 545, Fanto 252. Karpam 175.1, Galicta 1510, 
N Lumen 8.50, Schodnica 229, Goleſzow 622 Miu nica 46 
Berliner Börje dem 21. Janstar. (Amtlich) Helſingford 
15.55/—10 508. Wien 5.909 —5.9 9, Prag 1250126285 Budapeſt 
5.805—5. 25. Sofia 3.0523 062. Holland 169.36 — 160.75. Osie 
63.92-61.08. Kopenhagen 74.71 74.80. Stockholm 113.0111329. 
London 20.039 —20.089, Buenos A res 1.688—1.692. Neuvort 4.19½½ 

bis 4.20%, Belgien 2103-2114. Mailand 17.1217 16, Par 
22 62 — 22.68. Schweiz 80.88-81.08. Spanten 59.58—50. 72. Danzig 
79.50 — 7 70, Bukareſt 2 23—2.24. Japan 1.6008 — 1.612, Rio de 
Janeiro 0 5 00.502. Jugoslawien 6.925—6.945 Portugal 19.92 

616 20.02, Athen 7.19 —7.2 1, Konſtantinopel 2.27½—2.28½½ 

Dftbeviien. Berlin, 20. Januar. Freiverkehr. Auszahlung 
Warſchau 80.50.48. 80.90 B., Bufareit 2.285 G., 2.245 B.. Riga 
80 50 & 80.½% B., Reval 1110 G., 111 8. Kowno 41.445 G., 
41.655 B. Athen m— G., —.— B., Konſtantinopel 
F. — B., Katiowitz —— G., — — B., 
Noten: polniſche 79.97 G., 80 77 B., leitiſche 79.60. G., 80.40 B. 


—— 


eſtniſche —.— G., —.— B., litauiche 41.08 B., 4½50 B. 

E Danziger Börfe vom 21. Januar. (Amttich.) Neuvork 
5.2693.—5.2957. London Schecks 25.21. Schweiz 101.69 102.21, 
Kopenhagen 93.516 — 93.984, Berlin 125.436 — 126.064, deuiſche Mar; 
12,585 128. 165. n a ; 3 

= Büricher Börfe vom 21. Januar. (Amtlich.) Neuvork 5.18 /. 
London 24.77, Paris 27.9%, Wien 73 10, Prag 15.57½:, Marand 
21.17½, Beigien 24.5, Büdapeſt 72. 0. Heilſingſors 2.75, Sofia 
3.77½, Holland 2 9.25, Oslo 79.30. Kovenbagen 92 50, Stock golm 
unit panien 73.60. Buenos Aires 2070, Buk.ireit. 2.75, Berlim 
123.55, Belgrad 8.58 ½, Athen 8 85. Honitantınopel 2.774/, 


Warſchauer Vorbörſe vom 22. Januar. 


594 . 5 


Fran t 99.65. Franzöſiſcher Frant 27.80. 


3 Von den Banken. NE 
1 100 Bank Mieſzezansti teilt dem „Kurjer- mit, daß fie nicht 
quiere. e a gr Be 
N Das Grundkapital der Ruſſiſchen Staatsbank iſt durch > 
neuer 2 Verordnung des Zentralexelutivfomıtees auf 100 Mil 
lionen  Zihermoniec-Nupel feſtgeſetzt worden. . 
Won den ‚Aftiengereliychaften, 1 
Nach einer Pat. Meldung find weitere Bankliguid erungen 
gu — Bank Mie c a n ſt w a lstiego, Bank MI 
n arg, Bank Rognansti. N 
3ͤ „ „mne i 
ber de rmögen der Firma „Tartakf, Fabryka mebn 
i bre ae we Wrgesni, iſt am 16. d. Mts. der 
Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Gerichtsoberſekretät 
B. Teßmer daſelbſt ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 
16: Februar. N 


81 


0 tuch tür de Kanten cool; 0 
Berantwortind tür den geramten politiſchen Teil: 9 
Stra: für Stadt und Land: Rudolf. Herbre N 8 e 


für Handel, Wiriſchaft, den übrigen unpolitiſ Tei 
iuftrierte Beilage „Die Zeit im Bild: Ro ber Si ra für 


' 5 id“: Robert Styra: für 
den Anzeigenteil: W. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. A,, ſämtlich in Pognaß 


eg, 


Poſen 80.35 G., 80.75 B. — 


Dollar 5.16, Engliſch Biund 24.70. Schweigen 


— Zofener Tageblait. 


1111 Kohne. Guſtav: anne * Scharnhorſt⸗Roman. Veſper. Wil Die ewige Wiederkehr. Novellen. Leipzig: 
Deutſche Bücherei. | TE ws 80 S hen Rate Saciiel era =. 2 . . 
1 2 2 den ermann: ür Sippe un tte. Aus dem Nachla agner, ermann. ie Lie e ungen ti 
5. Liſte der Neuerwerbungen für den Bücherleſezirkel. herausgegeben von Wilhelm Deimann. Hannover: A. Sponholtz nen, bree Liſt 1921. (286 S. 0 
I. Schöne Literatur. 1924. (XV und 121 S.) TE Jakob: Der unbekannte Gaſt. Berlin: 
ur. Lucka, Emil: Die ſteinernen Masken. Wien, Leipzig: ic 1 (Der Wendekreis 1. Jolge.) 
Berend, Alice: 18 ungen eines Spießbürgers. Mün⸗ Deutſchöſterreichiſcher Verla ag 1924. (323 S in ee Be Oberlins drei Stufen und Sturre⸗ 
chen: Langen 1922. (216 Madelung, Aage: Das unsterbliche ild. Berlin: Fiſcher 5 Bez: Fiſcher 1922, (306 S.) (Der Wendekreis 2. Folge.) 
Bodisko, Theophil . Aus einer verklingenden Welt. 1924. (227 S.) Waſſe 2 ‚gets: Ulrike Wohytich. Roman. Berlin: 
Roman. Berlin: Paetel 1921. (235 S.) Mann, . Der Zauberberg. Roman. Berlin: Fiſcher Ach 1554. (XII, 544 S.) (Der Wendekreis 3. Folge.) 
Bruun, Laurids: a Roman. (Aus dem Däniſchen 1624. 2 Bänd ; echert, ein Der a , 3 Regensburg, 
von Jula Koppel.) Verlin: Gyldendahl o. S. (277 S Poeck, Tirgeim: Robinſonland. Hannovet: Hann 1921. Leipzig. ondbel . Naumann 1924. (257 S.) 
Diers, Marie: Die Kinderloſen. Roman. el Senfert 
1919. (256 ©.) 
Diers, Marie: Die Doktorin von Bullenberg. Aufzeich⸗ 
gungen aus einer alten Truhe. Dresden: Seyfert 1 (357 S.) 
El⸗Correi: Die aus der Brautgaſſe. Homer. Berlin: 
Scherl 1921. (172 S.) 
Ehrler, Haus Heinrich: Eli re e Novellen. 
Stuttgart: Greiner u. Pfeiffer 1924. (12 
Federer, Heinrich: Papſt und Site kn Dorf. Eine Er: 
zählung. Berlin: Grote 1924. (566 S.) N 


826 S.) 
0 Poeck, Wilhelm: Die Heiratsj acht. Ein luſtiger PER 
aus dem Karaikenland. Leipzig: Grunow 1924. 27 S.) 
Presber, Rudolf: Die Zimmer der Frau von Sorbens 
1 Eysler 1924. (311 S.) 
f, Helene: Der Trutzmauerhof. Roman aus dem deut⸗ 
Inga Sb Stuttgart: Engelhorn 1922. (144 S. 
Klara: * Sieben und ihr Weg. Roman. Ber 
lin: Feen 1921. (851 © 5 
ehmont, W. St.: Polniſche Bauernnovellen. München: 
a Müller 1919. (886 ©.) 
Rolland, Romain: Danton. Münden: Georg Müller 


Rof egger, Hans 17 O du mein Oſterreich. Leipzig: 
Dürr & Winter 1920. (76 S.) 
Schaffner, Jakob: Das Wunderbare. Roman. Stutt⸗ 
gart. Berlin, Leipzig: Union 1928. (419 * 
Spe 7 z: Dietrich: Wolken und Sonne. Verlin: War⸗ 
neck 1924. (201 S.) 


ahn, Ernft: Jonas Truttmann. Fenn Stuttgart und 
Berlin: Dt. Verlagsanſtalt 1922. (481 S 


a Ver ‚iedenes, 
Claſſen, Walther: Werden des deutſchen Volkes. 
3. Band. Hamburg: Er Be erlagsanſtalt 1923. (580 ©.) 
Er maſchke, Adolf: 3 meinem Leben. Leipzig und 
Bürig: 7 ni 1924. (VIII, S.) 
dh, Ludwig: Enbetezbeulſche Streife. Dresden: Fal⸗ 
lunberge 1924. (97 S. » 
1 Max: O Theatet! Leipzig und Zürich: Grehtlein 


.) 
N hr 2 Otto: Raſſe und Sittlichkeit. Weimar: Duncker 
röger, Timm: Aus dämmernder Ferne. Be 
erinnetungen. Wee Weſtermann 1924. (326 S 
Meinecke, Friedrich: Weltbürgertum und Rationaffiart 
Studien zur Geneſis des a = Dr ur 6. Auflage. 
München, Berlin: Kg 553 S 
Stegemann, Hermann: Po Bantiger. Stuttgart: Deut⸗ Naumann, Hans: Primitive . Bei⸗ 
ſche Dede Lanſtalt 1023. (189 ©.) träge de Voliskunde und Mythologie. Jena: Diederichs 101. 


marn, Hedwig: Im Banne der Heimat. Ein] (1 
nu Natorp, Paul: Der 9 = fein Staat. Erlangen: 


Ger ſt torif, Ada bon: Jreiherrnhaus und Warenhaus. No: 
man. Dresder⸗ Reißner 1920. (335 S.) 

5 vein 35 Rudolf: Warane der Liebe. Roman aus Süd⸗ 
tirol. Leipzig: Sraackmann 1923. (320 S.) 

Haar. Rudolf: Der Alte vom Berge. Ein Roman in zwei 
1 1 . 3 Staackmann 1921. (288 S. 

tudolf: Ne in Ketten. Roman. Leipzig: Staack⸗ 

mann 1324 (255 S.) 

Hamfun, Knut: Das letzte Kapitel. Roman in 2 Bänden. 
Leipzig, Zürich: Grethlein 1924. (310, 824 S.) 

Hein e, Erwin: Vlaſta und ihr Student. Ein Prager deut⸗ 
ſches Studen enſchickſal aus der Gegenwart. Kaſſel: Ahnert 1924. Roman aus den Subetenwälbern. 


Dresden: Wolff 1928. (278 S.) 


(236 S.) En Ein 0 * eee ee ee, Bed D- 5 56 der een a n der Frühzeit. Eine Auswahl 

märiſſche 6 ne: a e ae obs E, ah 5 Ahlun he 5 — 2 4884. (100 8% N . e e e e e 

Va Colle 434. (abi agree eee ei Bed ran Tanker een 3 Biker In 2 denden. RER 1528. 7 Een 
Hirſchfeld, Georg: Die SE anf N Roman. Wien, Veſper, Wil mens. Fa Jugendſahre. Bilder und eg na | 


Lib N Mü ind n: Riko a 1922. 


Legenden Mün en; 


[Erstklaseiges Restaurant und am Stadt-Iheater BEER TOT 


ul. Fredy 9. Regie: Karof Raczyriski. Gelephon 2233. Pre 
Quter Mittagstisch von 12 bis 4 Uhr. Sedeck 1 Tie Menu 1 Zloty. 50 Q SEN 


Reichhallige Abendplatte zu ermäßigtem Preise. — Kaltes Büfelt. 
Das Restaurant ist von 2 Ufer rita: bis I Ufır mats engt. 


fit Wolfs⸗ Tcansportable Kachelöfen Pftegerin e Redhnungsführerin, 


erim r . 
. a Brain 5 Kochherde empfiehlt gu baldigem Antritt geſucht . 45 . 50 0 a 25 — des ang. 


en L hundepant: Yenbaugelhä, Poznahı, a, Ish 11. | nt Dame, ve Seldbenmterod.Afikent le 


a Off. unter K. 2402 an die 2 Sem. Winte ſchule, etwa 
a kaufen geſucht Rüde, 24 Nahre alt, nicht — Guter großer cet ee e Di eee |Botm, Beugnife . N ele 
Neſtgut oder 0 * chr, e Ah 54 10 E e “oipisBo zu Pe 8 . i 
ca. 150 613 200 N — 
ale en der ee Ke e e a ıf piege 1 bie Demirtiafiung 
Nate Poſens Bedingung. Be gerkams 1 9 — i 1 A | Zimmer mälehen eines Gutes, das unren-| Fehl. Off. unt. 2313 and 
Angebole nur von Ben bern f 1 wir 0 5 urchdreſ⸗ Reitaurant Nauſch 2 tabel geworden ift, ſucht] Geſchä ts ſt. d. Blattes erbeten, 
unter K. 2419 an die Ger | Tert ſcharf und ſehr wachſam. m (Heine } \ 75 auſch. das auch poln. ſprechen kann. erfahrener, zielbew. Land., der N 
ſchäfteſt. d. »lattes erbeten. mit guter Nase. würde ſich gut erhalten, zu verfinfen. il. Grauic ma. es verſteht, dune große ei 1 Suche für meine ag 
FE Bee 8 sellüerl 55 geb. Ne 2441 an d. Bir L. Seas *. zu vertaufen, - Ssehlriet- N es wieder rentabel zu mache Pi 3 nee en — re 
Ich bin willens, meine Land- fromm, preiswert zu ver 1 8 PR Bi 2 ERDE — 2, 1. Stock Hals. zu N ern. 84 


fret ſchaft (mit der Mittel-] Gefl. Angeb. unt. A. 2438 
noskafe 4 versunden 70 len die Geichäftoſt. ds. B. erb. 


orgen, dav. find 50 Acker, Wit empiehien aniiquatiſch, 


dick. Auf f gg g 
e Pe Bei „ K. 2230 on Die T einem Rlttergute. Föntanı, 
100 El el 5 mar 3 finden dauernde Beſchäf⸗ Poznan, Staszyca 9, IL 
11 Morgen Wieſe, 9 mor- gut erha ten: 1 ö 


gen Vietzweide, Gebäude:] Friedberg. Die Handelsgeten⸗ er Shemikerin, PR wir 5 


maſſives Wounhaus, 1908 er-] gebung det Deutſchen Reiches, Wir schen zum ſofortigen Antritt Herrmann Neumark, Tolle Jul boniefort 
„% ( Bimnter eine Obsrft be Heumann⸗Seckel, Hamdelsler:- ch 3 N i „ige Pond, Wohep 12, ne 8 im 3885 It. Siehung 


! Suden, nebit 2 Kammern,] ton des tömiſhen Hedhıs, 2 junge Mädchen iön iönnen die Iffige Arbeterin, ſucht Gefl Angen. unt. L. 2815 
Stall ma ſſw unter Strobach, Jentſch. Bo kswiſchauslehre, e . tie © l. 
Altes 10. ‚nheus, Fahmeif, Düttmann. Texiausgade der er h, ug . Ai 0 rſt * Hide l. Hauswitlſchaft „ Stellung, 5 ache ds. B L. erb. 


Strohdach, jetzt Slallung Schen⸗ Neis as verficherungsotbrum ; „weiches Nähen u. Haus⸗ 
ne . trohbach, breites dr. Gar tis, Das denische han mit aner Ml. dur Tauerwald⸗ Betrieb a: Rattay, 8 Angeb. unter, 230 en die dende ſucht Stellung als 

verkleidung, zwei feagende | daisıcdı, und Erfahrung in bo der und niederer Jagd. ul. Dzialyriskich 9 I 2 rt —.— — tu 

2 0 
Stuten. 11 Stück Aindvieh br. aan Deuiſche Rechts⸗ Dienſtland * Wiel 0 4 iſt 1 übernehmen. | tze 
2 tragende Sauen, ſechg geſchich et foi 
Läufer, 30 Hützucr, 2 bk. Dr ellen Rh miſche Rechts · Offerten mit begl. 8: ua apc gen, ausführ⸗ siinberioie Leute i uch en ven ſotort oder ſpater. Of 
Aebells- Wagen, ein ele-| geſchtale. lichem veben lauf Und Gegaltsanſprüchen find Slelhenge ch. Zaugreinigung in deutschem 5. u. 8. 2438 an d. Geſchäftsſt 
ganter Autſch wagen, ein kf. Glock. Bargerkunde, zungebend an die Unterzeichnete eim urkichen. oder polniſchem Hawe. Ve Baues erbeten. 
Grasmäher, eine Drit- Damaſchke, Beichichte der Na⸗ Nicht veammertung innerhalb 10 Tagen gilt ale Re — Offerten unt. 2265 an die 
moaſchine, eine Rartoffel-! tion l⸗Oetonomie, Abſage. Worillung nur nach Aufforberuns. Tatiger an e Geſchäftaſtene ds. Bl. erbeten. 
7%  |DANAR T. Artslest-Sehöhutsche erlärsere a ne 
ga Sera | Erin nn a | alter, e e ee 
ü e eſes ] E it bürger 
Blattes erbe en. Straſprozeßorbnung. 5 alle Hausar eien übernimmt.“ 
Sptanten e ute 1 sl 1 oder baer enang, dr, Space n Ge 8 ſucht Stellun Gemeine. ene. 
d zt, Strafrechioſt Bar prache in Wort und 5 
u) an en! Boruhat, Grundriß des rift vollkommen mach u ſelbſtänd. Führung 8 ungoge 
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bergen. 

Die kizzierte Gerichtsentſcheidung iſt für das hieſige Juden⸗ 
zum von weiteſtgehender AIr deutung, da es ſich ſeit 
Jahren vergeblich bemüht Hat, im Seim eine ausdrückliche 
Aufhebung der zahlreichen aus der Zarenzeit 
deſteheaden Ausnahmebeſtimmungen gegen die 
Juden durchzuſetzen. 5 


Ein prozeß des Abg. Graebe 
gezen die „Rzeczpospolſta“. 


Bromberg, 20. Januar. In der Warſchauer Ausgabe der 
„Rsecgpospolita“ (Nr. 231 vom 25. 8. 1921) hatte der frühere 
Nevatieur dieſes Blattes, R. Ziemski, welcher jetzt an einer 
anderen Warſchauer Zeitung tätig iſt, einen Bericht über die Ver⸗ 
hältuiſſe in Bromberg, insbeſondere auch über den Katholikentag, 
welcher im Jahre 1921 ſtattfand, von ſich gegeben, in welchem er 
es ſich nicht verſagen konnte, auch über den bepſtleutnant a. D. 
Graebe in übelſter Weiſe herzufallen, wobei es ihm paſſierte, 
daß er auch an der Anpändigteit der Rechtspflege im 
Staase Zweifel äußerte. Da auf den von Oberſtleutnant 
Graete geſtellten Strafantrag der Staatsanwalt nicht reagierte, 
Wurhe damals die Privattlage eingeleitet. 

Heute nach 3 Jahren fand vor dem Kreisgericht in 
Bromberg endlich die erſte Verhandlung in dieſer Angelegenheit 
ſtatt. Der Beklagte war in Wärſchau protokollariſch vernommen 
worden und hatte auf feine Anweſenheit bei der Ve 
zichtet, ſo daß dieſe bis zu Ende durchgeführt wu 
Akten fand ſich merkwürdigerweiſe eine Bech der 
Wojewodſchaft als Beweismittel gegen den 
Kläger, wonach der Deutſchtumsbund wegen ſtaatsfeindlicher 
Tendenzen geſchloßen worden wäre. Wie dieſe Beſcheinigung in 
die Akten gekommen iſt, konnte oder wollte der Vorſitzende, uh⸗ 
machermeiſter Gonczergewiez, nicht angeben. Die von dem Be⸗ 
klagten angeführten Beweismittel wurden ohne weiteres wider⸗ 


legt, hatten auch mit dem Urſprung des Artikels abſolut nichts zu | woch 


tun, da ſie aus einer weit ſpäteren Zeit ſtammten. 

Nachdem der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt Spitzer, 
und der Kläger ſelbſt ihre Ausführungen zu der Sache gemacht 
hatten, beſchloß das Gericht nach längerer Beratung, die Ange⸗ 
legenheit nochmals zu vertagen, um dem Angeklagten in 
einem neuen Termin Gelegenheit zu geben, zu erſcheinen und ſich 


ſelbſt zu verteidigen. 
Republit Polen. 


Das Einquartierungsgeſetz. 
Die Sonderkommiſſion des Senats, die zur Erörterung des 
Geſetzentwurfs über die Einquartierung des Heeres eingeſetzt war, 
beriet über die Veſtimmungen betreffs der Übergangsquagrtiere. 
Es wurde beſtimmt, daß die normale Zeitdauer für Requiſitionen 
von Privatwohnungen nicht drei Monate überſteigen 
darf. Die Zeit kann in Fällen von Anderungen, die durch die 
Dislatation der Truppen oder durch die Schaffung anderer Abtei⸗ 
lungen beſtimmt werden, auf ſechs Monate verlängert werden, in 
anderen Fällen auf Grund einer Sonderverfügung des Miniſter⸗ 
rates ſogar auf ein Jahr. Wohnungen, die der Einnahme unter⸗ 
liegen, ſind im Laufe des Jahres vom Zuge er Freigabe von der 
Beſchlagnahme ausgenommen und frei der Quartierſteuer. 
Dann wurden eine Reihe von Rechtsgarantien eingeführt, die u. a. 
die Möglichkeit zulaſſen, daß das Quartier im Falle unkorrekten 
Verhaltens des Einquartierten freigegeben wird. - 


Der literariſche Preis. 

Die literariſche Kommiſſton entſchied am Dientag unter Vorſitz 
des Direktors des Kunſtdepartements, Skotnickt, in der Angeſegenheln 
des Staatspreiſes der in Höhe von 5000 Bıoıy Stefan Deroms k! 

tur „Wiatr od morza“ zugeſprochen wurde. N 
Auszeichnung. era 
Am Dienstag fand im gulusminiſterium um 12 Uhr mittags 
die feierliche Akt der Auszeichnung des Meiropolſten Dioniſius 
mit dem Großband des polniſchen Wiedergeburtsordens ftatt. 


Gegen den Boykott. | 
Der Oberſte Rat der Chriftlihen Demokratie faßte unter 
anderem En Beſchlu in dem den chriſtlich⸗demokratiſchen 
Publigiſſen empfohlen wird, einen eigenen 
Berufsverband zu bilden. Dieſer Beſchluß ſleht im 
Zuſammenhaug mit dem Boykott der „Rzeczpospolita“, 
der vom Journaliſtenſyndikat verkündet wurde. 


Ein neuer Wojewode. 
Wojewode von Stanislau ſoll an Stelle des Herrn Furyſtowski 
der Chef der Sozialabteilung in der Pommerelliſchen Woſewodſchaſt, 
err Za pa la, werden. 1 i 


Von den Sejm⸗Klubs. f 
Nach einer Sondermeldung des „Kurſer Poz.“ find die Abg. 
Janeczek. Toczek und Targomski aus dem Klub der 
Bryliſten ausgetreten und wieder zur Piaſtenpartei übergegangen. 


Straiiburger in Warſchau. 
Miniſter Straßburger, der am Mittwoch abend aus Danzig nach 
Warſchau abbr, nimmt an der Sitzung der Sejmkommiſſion für 
auswärtige Augelegenheuen in Sachen des Danziger Poſikonflikis teil. 


N Genf. N 
Nach einer Meldung der poln ſchen Telegraphenagentur wird am 
18. Februar in Genf . Sitzung — Juktſtenkomitees des 
Volterbundes in Sachen der polniſchen Eiſenbahndtrektion in Danzig 


ſtatlfinden. 5 

Konferenz. ER, 14 
„In nächſter Zeit findet in Warihau eine Konferenz der volviſchen 
Geſan ten ſtatt, die in den Baltanſtagten reſidieren. Es find die 
Geſandten aus Rumänien, Bulgarien. Suüdſlawien und . 


Lingelroffen. 
Empfang. a 
Der Staatspräſident empfing am Mittwoch eine Delegation der 
Luftwerteidigungsliga der Poſener Wojewooſchaft. 


Trauer gottesdienſt. 


g Am Mittwoch fand um 10 Uhr vormittags in Warſchau in der 
St. Alexander⸗Kiiche ein Trauergottes dienſt für Poltziſten ſtatt, die 
wahrend der Erfüllung ihrer Dienſtpflichten ihren Tod anden. Der 

Gottes dienſt wurde vom Feldbiſchof Gall zelebriert. Es waren an⸗ 
weſend die Marichälle des Seim und Senats, ſowie viele höhere 
Beamte der Polizei. Die Kirche war überfüllt. f 


„— ——— .... 
Franzöſiſche Eiſeninduſtrie und die Der- 
handlungen mit Deutschland. 


Wir wieſen ſchon in anderen Mitteilungen auf die Abhängig ⸗ 
keit der franzöſiſchen Eiſeninduſtrie, die ihre Rohprodukte 7 a 
ſetzen kann, bon deutſchen Induftrien hin. Die Franzöflice Eiſen⸗ 
induſtrie bat jetzt durch die Befragung, der Wexksbertreter eine 
12 Unterſuchung urchgeführt und faßt ihr 1 ie dahin zuſammen, 
daß die Zukunft dreſer Induſtrie von der ! 8 
Haupffrogen abhänge: Beſchaffung von Koks zu einem 
normolen Preiſe, Zollſchutz, Neubildung der Verkaufsſyndr⸗ 
vate. Der Koks ſei im Vergleich zu dem für die Fertigerzeugniſſe 


Für Mittwoch kommender Wo pe iſt der Polizeipräftvent Richter und 


für den Marinedlenſt am Rhein ein beſonderer Admiralſtab am 


eindimaung des der Firma eıngeräumten Kreotfes zu ſichern. Der 


egelung folgender drei. 


— Voſener Fagenlak. > 


berechtigt ſei, ſeinen richtigen Namen vor den Behörden zu ver⸗ erzielbaren Erlös viel zu teuer, würde aber von dem Augenblick 


an billiger wo Angebot und Nachfrage freies Spiel hätten. Unter 
den jetzigen Verhaltniſſen el bie Werke Intereſſe daran haben, 
mit der Verfeinerung zurückzuhalten und ihre Erzeugung in mehr 
oder weniger rohem Zuſtande abſetzen. Infolge des hohen 
Koksbreiſes feien die Gewinne der frangöſiſchen Eiſenindu⸗ 
ſtrie auf 5 u. H. der Umſatzzahlen beſchränkt, während fie 10 bis 
15 v. H. betragen müßten, um die Betriebe auf der Höhe zu halten. 
Andere Eiſeninduſtrielle heben hervor, daß ſie die größten Schwie⸗ 
rigkeiten hätten, um ſich gegen die Belgier zu wehren, weil die 
franzöſiſchen Zollſätze nicht mehr genügend wirkſam ſeien. Hier⸗ 
bei wird darauf verwieſen, daß vor dem Kriege Deutſchland 25 
Mark Zoll auf Walzeiſen erhob, und daß damals der franzöſiſche 
Zoll hierfür 50 Franken betrug, womit man auch ausgekommen 
ſei. Gegenwärtig betrage der deutſche Zoll 25 Goldmark, ſo daß 
auch Aran. zu einem Zoll von 50 Goldfrank, das ſind 170 
Papierfrank, hätte übergehen müſſen. Anſtatt deſſen betrage der 
Den Siifhe Zoll nur 85 Papierfrank, das find 23 Goldfrank, wo⸗ 
urch ſowohl die franzöſiſchen Staatsfinanzen wie die franzöſiſche 
Eiſeninduſtrie geſchädigt würden. Schließlich bedauert eine Reihe 
von Eiſeninduſtriellen das Verſchwinden der Verkaufs⸗ 
vereinigungen, die in der Vergangenheit gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet hätten. An ihre Stelle ſeien die miteinander in Wettbewerb 
ſtehenden Verkaufsgeſellſchaften getreten, die mit hohem Kapital 
arbeiteten, im Ausland zahlreiche Niederlaſſungen und Kontore 
gründeten und ein Heer von Maklern unterhielten, was auf eine 
unzweckmäßige Streckung der Geſchäſte hinauslaufe. Dieſe Geſell⸗ 
ſchaften ſeien ein Ausdruck des individualiſtiſchen Geiſtes, während 
es auf ein geſchloſſenes Vorgehen ankomme. 
t ——ů—— j— 


Ein Finanzſkandal in Uaſſel. 


Kaſſel, 22. Januar. In dem Kaſſeler Finanzſtandal, der kürz⸗ 
lich aufgedeckt wurde, ſind bis Mittwoch früh neun Perſonen ver⸗ 
pay: worden. Der Präjident der Landeskreditkaſſe, Dr. Poppe, 
al noch Dienstag abend der Staatsanwaltſchaft ein reumütiges 
Bekeuntnis abgelegt und auch ſowohl, die Mitſchuldigen wie andere 
Amtsperſonen genannt, die in die Affäre verwickelt find, Mitt⸗ 
früh hat ir der Landeskreditkaſſe und in der und e aa 
Gebrüder Katzenſtein das Verhör der Beamten und der Ange⸗ 
ſtellten begonnen, gleichzeitig find ſämtliche Amtsbücher der Landes» 
kreditkaſſe beſchlagnahmt worden. Die Rieſenkredite der Landes⸗ 
kaſſe erreichen, genau wie im Berliner Barmatſkandal, rieſenhafte 
Summen; fie ſollen 10 Millionen Goldmark überſchreiten. Den 
„N. N.“ zufolge iſt die Unterſuchung auch auf die Aufſichtsorgane 
der Landeskaſſe ausgedehnt worden, ſo daß mit weiteren aufſehen⸗ 
erregenden Verhaftungen zu rechnen iſt. 8 


deutſches Reich. 


2 2 
Die Reg serung will ſich nicht binden. 
Berlin, 22. Januar. Dienstag vormbtag befaßte ſich das Reichs. 
kabinett mit der Stellungnahme gegenüber Anfragen und Anregungen 
aus dem Reichstag während der politiichen Debatte der nächſten Tage. 
Die Regierung wird auch im weiteren Verlauf nur programmaliſche 
Erklarungen abgeben. um ſich für ihre erneren Beſchlüſſe nach keiner 
Richtung bin zu binden. Beachtſam tft, daß der neue Reiche finanz⸗ 
minifter, der bie herige Miniſterialdtrettor Schlieben, gleichfalls ſich 
mehrſach als unbedingter Anhänger einer Au wertung aller Anleihen 
obne Unterſchied ertlärt hat. Beſonders gilt Herr Schlieben als ener⸗ 
gilcher Befürworter der Wieder gufnahme des Zimſendienſtes. Dienstag 
vormittag 10 Uyr war der erſte franzoͤſiſche Botſchaftsrat in der 


Reichs kanzlei. 
Barmat und Finanzamt. 


Derlin, 22. Januar. Das Finanzamt hat gegen die Barmatſchen 
Vermögenswerte einen Voranſpruch een 9 5 da keine She 
ausweiſe unter den Barmatſchen Steuerakten für die Einfuhr der 
koſtbaren Juwelenſammlung in dem Barmaiſchen Schloſſe vorzufinden 
ſind. Dieſe Juwelen, deren Wert auf, 1: Millionen Mark geſchäxt 


rden. haben die Barmats nicht in di lit 
geben. vs nb nunmehr doeh ee de ee e 


deſſen Sekretär S.dder zur Vernehmung vor dem Unterſüchungs⸗ 
richter vorgeladen worden. Poſtminiſter a. D. Hoefle hat einen um⸗ 
angreichen Entlaſtungsbeweis angeboten. der zur Zeit von der 
Staatsanwaltſchaft nachgeprüft wird. a 


England verbotener Aufenthalt. 


rg. 22. Januar. Aut der Rückfahrt nach Mos kau find 
geſten 08 Sowjerbeamte der Handels vertretung in London durch 
Königsberg gekommen. Sie haften den Landrückweg über Berlin 
genommen und hatten in Königsberg die Führer der oſtdeuiſchen 
Kommuniſtenbewegung bei ſich zu Gaſt. h 


Wie es im „geräumten“ Gebiet ansfieht. 

Berlin. 22. Januar. Aus Duisburg wird gemeldet: Die 
Belgier haben in Duisburg. Eſſen und Sterkrade wieder mehrere 
Schulen und ſtädtiſche Räume für Zwecke der 5 be⸗ 
ſchlagnahmt. Auch in Mainz haben die Franzoſen ſtädtiſches Ge⸗ 
lände für die Errichtung eines Munitionsdepots und Anlegung 
mehrerer Schießſtände angefordert. f 1 f 


Arbeiterentlaſſungen. \ 
Duisburg, 22. Januar. Die Blätter des . und Koblen 


Sonnabend 
inen Hoch 


Frankreich „rüſtet weiter ab“, 
22. Januar. Die Straßburger Blätter melden, daß 


1. April nach Straßburg gelegt wird. Straßburg würde dann au 
in Würselen Bente g en Geber erb . 


Uaregelmäßigkeiten in Leipzig. 

Wie die Blätter aus ig melden, find bei der Leipziger Stadt⸗ 
bank große Wee aufgedeckt worden. Meder Aa 
dapon haben gemeinſam unter . ihrer Dienſtvorſchriften 
einer Firma fortlaufend Kredite gewährt und dies mehrere Monate 
verheimlicht, dis die Kredite zu einer großen Summe angewachsen 
waren. Es find fofort Maßnahmen ergriffen worden, um die Wieder: 


größte Teil der gewährten Kredite dürfte auch einkommen. Immerdin 
wird mit einem Verluſt von 150 000—200000 Reichsmark gerechnet. 
Die belden hauptſächlich belaſteien Beamten find ſojort ihres Poſtens 


enthoben worden und gegen fie iſt in Dis ziplinarverſahren eingeleiter |} 


worden. 8 


Aus anderen Ländern. 


Nollet mobiliſiert die Nation. N 

Genf. 21. Januar. (Privattelegramm.) Wie der „Temps ⸗ 
meldet. hat General Nollet am Montag früh den Preſſevertretein 
Inſormatlonen gegeben über den von ihm dem Kabinett vorgelegten 
Entwurf der milhärtſchen Vofksausbildung. Der General lehnt ab 


daß fein Entwurf als Einfäyrung des Milizſyſtems in Frankreich 


be zeichnet wird, er bringe lediglich die mülſtäriſche Vorbildung des 
ganzen Volkes für den Fall einer neuen Bedrohung und eines neuen 
Ueberſalls Frankreichs. \ g 


Zu den deutſch⸗ franzöſiſchen Verhandlungen. 


Rotterdam. 1 N N weiben aus Bari 
in den Bde run öſiſchen Handels vertrag verhandlungen 
ſich die Euncheidung auf Ki Aufhebung ſämtlicher noch beſtehenden 


Beſchränkungen im Reise- Handels- und Wutſchaſtsverkeht zwiſchen J 


eingettoſſen. Es iſt das größte } 
Ueberwaſſerverorängung von 2780 Tonnen und Unterwaſſerverdran⸗ 
gung von 3600 Tonnen. 


den durch den Krieg gelrennten beiden großen Nationen Auch die 
gegenseitigen Rechte auf Niederlaſſung müſſen wieder auf den Stand 
don 1914 gebracht werden. Seit Montag hat es noch nicht den 
Anſchein, daß die Franzoſen den erſten Schritt zu einer Aufhebung 
der letzten Kriegsmaßnahmen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 


tun werden. 
Deutſche Kreditanträge. 

Genf, 21. Januar. Der „Herald? meldet aus Neuyork, dem 
Bankhaus Morgan liegen von 43 deutſchen Aktiengeſellſchaf en Kredit⸗ 
anträge vor. Die günſtige Beurteilung der deutſchen Wirtſchaftslage 
beberricht auch an der Neuvorker Börſe die deutſchen Werte. die ſich 
ſteigernder Nachfrage erfreuen. N 

Die Notwendigkeit eines friedlichen Europa. 

Rotterdam 21. Januar. Die Times“ melden aus Neuyork. 


die erſten Anzeichen einer amerikaniſchen Ueberproduktion und Spe ku⸗ 


iationgtrifi® werden in den vorliegenden Jahres berichten der großen 
Truſts zugegeben. Der Truſt ſchließt feinen reichlich peſſimiſuſchen 
Bericht mit den Worten: Zur Ueberwindung der Abſatztriſis braucher 


wir ein kri'enfreies Europa. 


Das Intereſſe Frankreichs an der neuen 
deutſchen Regierung. 
Der Pariſer „Temps“ ſchreibt geſtern. für die weiteren Ent⸗ 


ſchließungen der Alluerten in den Räumungsterminen und det 


Militärkontrolle würden nicht nur die tatſächlichen Feſtſtellungen, 
ondern auch der Geiſt der neuen deutſchen Regierung und det 
neuen Reichstagsmehrheit mitbeſummend ſein. Aus dieſem Grunde 
verioige das amtliche Frankteich mit größtem Intereſſe die letzigen 


Reichstagsverhandlungen in Berlin. . 


Neuer Kontrollbeſuch in Berlin 
Der Pariſer „Matin“ meldet, die alllleite Kontrollkommiſſion in 
Berlin hat eine neue Nachkontrolle für nötig gehalten. die eıwa 10 
Tage in Anpruch nehmen wird. Fur die Fortſetzung der Mllitär⸗ 
kontrolle bis Ende 925 iſt im Botichaſterrat außer dem ſranzöſiſcher 
auch der belgiſche Vertreter inſtruiert worden. 


In kurzen Worten. 


Das dritte internationale Exekutivkomitee in 
Moskau beauftragte einen Ausſchuß einen Vorſchlag auszuarbeiten 


zur Schaffung eines internationalen Streikunterſtutzungsſonds, zu dem 
vie Kommuniſten aller Lander durch beſtimmte prozentuale Abgaben 


don ihrem Arbeuslohn beitragen ſollen. 
* 


Am 1. Februar wird in Hannover das Exekutipkomitee 


der Bergarbetter⸗Internattonale zuſammenneten um 
zu den Wirkungen des Dawes⸗ Planes auf die internationale Kohlen⸗ 
wiriſchaft Stellung zu neymen. 


1 * 
Nach etfolgreichen Probefahrten iſt das U⸗Boot 1 in Porthsmouth 
„ ort der Welt mit einer 


Im Kalenderſayte 1924 find durch den Deutſchen Zentralaus 


ſchuß für die Auslandsyiiſe Auslandsuebesgaven im Geſamtwerte 
von über 15 Millionen Mark zur Verteilung gelangt. 
* 


General Noslin iſt an Stelle von General Mordaeg zum Befehle 


haber eines Korps der Rheinarmee ernannt worden. 


Nach dem amtlichen römiſchen Bericht find für das Jubel 


jahr angekündigt 32 Sonderzüge aus Deutſch⸗ 
lan d, 8 bis 10 aus Dile a 8 

5 bis 6 aus Frankreich, 2 aus Litauen und eine unbeſtimmte Zahl 
aus Polen. 
Mexiko in Rom ein. 


rreich, 8 aus Ungarn, 5 bis 6 aus Belgien, 
In den nächſten Tagen trifft ein Pilgerzug aus 


Lebtzte Meldungen. 


Die Kandidatur Sliwinstis zum Kultusminiſter 


Die Verſtändigungskommiſſion der Klubs der Wyzwolenie, der 


Sozialiſtenpartei, der Nationalen Arbeiterpartei und der Bryl⸗ 
gruppe beriet geſtern über das Projekt der Kandidatur Artur 
Sliwiaskis zum Kultusminiſter. 


Um das Genfer Protokoll. 
Aus London wird gemeldet, daß England die Einberufung des 


Bölkerbundsrates zur Durchſetzung der Vertagung der Diskuſſion 
über das Genſer Protokoll nachdrücklich verlangen werde. 
„Times“ kündigt ſogar an, daß England dieſes Protukoll endgültig 
abweiſen werde. 


Die 


Der Austritt Coſtarieas aus dem Völkerbund. 
Die Regierung der Republik Coſtarica hat dem Sekretariat des 


Völkerbundes mitgeteilt, daß ſie mit dem 1. Januar 1925 aus dem 
Völkerbund austrete. 
erklärt, 


Die Regierung von Coſtarico. hat zugleich 
daß fie die rückſtändigen Beiträge dem Sekretariat des 
Völkerbundes einzahle. 
Die Sachalinklauſeln. 
„Daily Erpreß“ meldet aus Peking, daß der am Dienstag 


unterzeichnete ruſſiſch⸗japaniſche Vertrag auch Klauſeln enthalte 
bezüglich des Naphthagebiets auf Sachalin. — Das iſt der Anfang 
einer neuen japaniſchen Politik mit China, ein Anfang, der die 
ganze Lage im fernen Oſten nachhaltig beeinfluſſen wird. 


— N > 
Kino Apollo 
Von Freitag, 23. bis Donnerstag, 29. Januar 

4, 8%, 8%, Uhr. 
Genug der Reklame!? 


Die Königin der Sterne: 


in der neuesten Schöpfung im 8aktigen 
erotischen Ehedrama unter dem tel: 


DieLiehesbriefederBaroninS.. 


chte einer Frau im gefährlichen Alter, 
* lötzlich Lebenslust erwacht, den Kelch 
des Lebens bis auf den Grund zu leeren und, 
ungeachtet ihrer sozlalen Stellung und der Tat- 
sache, 81 sie die Mutter einer erwachsenen 
Tochter ist, läßt sie sich von den Lockungen 
der Liebe hinreißen. 


Passepartonfsgältigfür 3ehördenu Presse. 


%, be, Je Uhr. ere eta Uu 


de 


Sochhereichanlliches Grunpiick] x 


ca. 5—6 Morgen groß, mit allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattet, teilmeife Zentralheizung ſonſt eleg. Meißner Oefen, 
Privat⸗Waſſerleitung durch elektr. Motor, Stalung- park⸗ 
ähnlicher Garten, große Obitanlane über 100 Edelſtämme uſw. 
wegen Todesfalls gleich verkäuflich. Große eleg. Wohnung 
evtl. bald frei. Off. unt. A. B. 2157 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


ene 


ein Eandgaithef 1.91 Nr. aul  Mittelboden, 


Gebäude gut, Haus zweiſtöckig, großer Saal mit Parkett und 
Bühne, ſtaatl. Hengititation, mit ſämtlichem Inventar. Preis: 
45 Mille, Anz. 25 Mille, Ort 500 Einwohner, nach 


e 


Torgau 8 kim, zur Bahn 4 kim. Briefl. Auskunft erteilt 


Gastwirt Paul Hille, Beckwitz, Post Toryan. 


Wegen Aufgabe d. Pacht 
lch 5 ns Fachtag 1.1000, 450 Mf. . 


wirt, poln. Staatsbürger 
Gefl. Ang. unter B. 2390 an die Geſchäftsſtelle d. Blatees. 


Tauſchobjell“ Ddampfmühle 


in Deulſch-Schleſien, 3 ſtöckig, Lokomobile „Güttler“, 
2 Walzenſtugle. 2 Mahlgänge, automatiſche Einrichtung. 
im Jahre 1921 erbaut, wird gegen eine kleinere in 
Polen mit Zuzahlung von 6 bis 10000 Zloty, getauſcht. 


Offert. an Fr. Kempa, Leſzuo, Dworcowa 26. 


Nervöſe, Neuraſtheniker, 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigleit, trüber 
Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopfſchmer zen, 
Angſt⸗ und Zwangszuſtänden, Supahonbrie, nervöſen Herz⸗ 
und Magenbeschwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre 
von Dr. Weise über Nervenleiden. 


Dr. debhard & Co. Danzig, 


Kass, Markt I 


e | 
Freie Preſſe 


Zentralorgan 
für das 
Deutſchtum in Polen 


Das nachweislich verbreitetfte 
deulſche Nachrichtenblatt 
N im Polnifchen Reiche. ; 


Die „Freie Preſſe“ ſtrebt lediglich 5 Wabr⸗ 
nehmung der Intereſſen der 000,000 
Deutſchen in Polen an, nimmt Me eigenen 
Artikeln Stellung zu den Stammesbrüdern dies⸗ 
und jenſeits der Grenze, berichtet über die a. 
und Nöte des Deutſchtums im Polniſchen Reiche 
und ſucht geiſtigen Anſchluß an die deutſchen 
Brüder der ganzen Welt. Da die r 
Preſſe“ nicht nur in Kong reßpolen, ſondern 
auch in Großpolen und Galizien weit verbreitet 
iſt, if ſte ein Inſertionsorgan erſten Ranges. 
und verſchafft ihren In erenten Net? guter@folge 
Im gleichen Verlage erſcheint de Wochen⸗ 
ſchrift „Der Volksfreund“, welche vor wie⸗ 
gend von der Nandbevölterun N wird 
Probenummern auf Wunſ koßenlos. 


»„sreie preſſe“ 
Geſchäftsſtelle und Redaktion 
Lodz, Petrikauer Straße 86. 


vo 
\ Soeben erschienen: ö 
BO. 1 Don Mehers Lexikon 


Die Bände erſcheinen in Swifcensiumen von 4—5 Mon. 
Preis von Band 1: 45 2 
Beſtellungen nimmt 1 


E. Rehfeldsche Buchhandlung 
Curt r in Poznan, ul. Kantaka 5. 


UTOMOBIL! 


6-Sitzer, starker Reisewagen, in bestem Zu- 
stande mit elektr. Beleuc tung u. Anlasser, 
sofort billigst zu verkaufen. Offerten unter 2388 
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten. 


Ausihneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


u 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 

1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Februar 1925 
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e ee 


Straße 


ER EEE eee ee 


nn nn nn 


Stammbaum (Starkenburg⸗Uckermark⸗Blut) ſehr a. an. M 


Sulsvermallung Kruszwica-Grodziwo |, 


Ismar Pasch, Poznan 


—Voſener Tageblatt. = 


Zur Saat! 


Viktoria-Erbsen „Stamm 17“ 


gezüchtet aus STRUBES früher, gelber Viktoria auf 
besondere FrübreifeundMornqgualität 


olferiere zum Preise von 25 Zloty per Zir. 
ab Bahnstation Wolenice, — ebenso 


I. Absaat m tin, Mahndorfer“ 
zum Preise von 22,50 Zloty 


gegen Nachnahme in fr. einzusendenden Säcken. Muster stehen zu Diensten. 
Zur Aussaat sind pro Morgen 130 Pfund erforderlich. 


„Dr.Weiss, Debiogbra gin 


VIEL GELD.«- GELD 


erspart jeder, der seinen Bedarf an 


evt. mit Geiger. 


uſw. bei mäßigem Preiſe. 


oberschlesischer Kohle „„ | plac Wolnosci 6. 


„uUniTas« 


Sp. x og", odp. 
früher Lager von Kulmiz deckt, 


Poznan, ul. Przemysiowa 2. 
Telephon 2189, 
Eigene Gruben! 


. ins Haus. 


auch G 
nt. N. 2230 


En gros En detal digft abzuholen. 


Bojener Tageblatt. 


Junger Landwirt, 


rie re 


ca. 3000 fn Kiefernſcheithol 


In. II. Klaſſe ab Bahnhof Miedzyehöd od, Corzyn. 


Offerten erbeten an 
Forſtver waltung Görzyn, now. Miedzychöd. 


Wieder vorrätig: 


Jagdabreißkalender für 1925 
Landabreißkalender für 1925 


und ſogleich zu liefern. 
Ber ſandbuchhandlung der 


Bojener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt J. J. 
POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


Gebrauchter, gut Rollw agen für ein 


erhallener Pferd, 
Tragfähigkeit 50 bis 60 Ztr. wird umgehend zu 
kaufen geſucht. Gef. Off. mit Preisangabe an 


Landl. E. Ein⸗ und Verkaufsverein Buleıy, 


* O. p., powiat Szamotuly. 


NehmeSchweine „Konmissin 


evtl. gegen Vorkasse 


Ernst Gutermann 


Berlin, Könenickerstrasse 40/4. 
Telephon: Möritzplatz 55-86, Tel.-Adr. :Gefriergut-Berlin, 


Information erteilt 
(Hotel 


Kallmann, Poznaf wen 


Telephon 34-22, Telephon 34-22. 


Prima Bulle 


angekört für Herdbuch), 1½ Jahr alt, Gewicht 9 Zentner, 
ma Herdbuchfärſe, 2½ Jahre alt Gewicht 9½ Bir. 


5 abzugeben Furehheim, Przyborowo, Post Szamotuly. 


Deulſcher Schäferhund 


(Rude), 1% Jahr alt, 68 cm. hoch, wolfs farbig, prima 


Stagtsbürger, mehrere 


9 0 
ſchaft einer Dame zwecks 


in eine Landwirtschaft 


graphie unter A. 2411 
Diskretion zugeſichert. 


bevorzugt. 
unt. Eheglück 2403 an 


5 


Masken 
Orden 
Konfetti 
buttschlangen 
Mützen 


und andere 


empfiehlt 


auf den Mann dneſſiert, preiswert zu verkaufen. 


e Kruſzwica, Kr. B 


Jabrikkartoffeln 


kanit im Auftrage guter Auslandsfirma 
bei voller Zahlung gegen Duplikatftachlbtief in Ponal. 


und Ness Bann 
nach 
Tl 


unter Nachnahme 


ui. Sjewsta 11. Telephon 3699. 


Makulatur 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


hat abzugeben 


i Buhirnekerei und Verlapsaustal J. 


Zwierzyniecka 6. 


oderuen & 


19, 20 und 21, 


gegeben. 


Abt. 


ee | 


. - 
Mlavierſpielerin, | 


empfie . | 
ſich zu Feſtlichteuen, Bü ; 


Hausſchneiderin 


a1 00 A beſſeren Häuſern. 


Meld 
die Selce. ds. Bl. . 
Wir bitten, die eingegangenen 
Offerten: 2246, 2138, 2104, 
2103, 2041, 2039, 1968 bal⸗ 


26 J. 
alt, ſtattliche Erſcheinung. 2 
re 
als landwirtſchaftlicher Beamter 

geweſen, ſucht Betannt⸗ 


Einheirat 


Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


2 tinderloje Witwe, 
engl, mit Grundſtuck, wünſcht 
derrn in guter Poſition zwecks i 


Heirat 


kennen zu lernen. Handwerker 
Offerten mit Bild 


Geſchäfts kel ds. Bl. erbeten. 
E22 4 


. Wir 


Rarnevalscherze 


würts mit Portozu 9 


10 ng N der 


un 25 and machen die Inte⸗ 
reſſenten auf die ee 


Es werden 
auch einzelne Fahrgänge ab⸗ 


Poſener Buchdruckerei u. 

Berlagsanſtalt T. A. 
Verſanobuchhandlung. If 
Boznan, Srviergpniecde 6. Ä 


Spielplan wer Großen Thealers. 


e den 22. 1. „Eugen Onegin“ 


Freitag. den 23. 1. „eegenda Baltyfu“ 
Sonnabend, den 24. 1. „Kuhreigen“ 
Sonntag, 8 8 1 3 Uhr nachm. „Kraklowiacy i 
ale“ 
Sonnfag, den 25. 1, 7½% Uhr abends „Orpheus in 
der Unterwelt“ 
Montag, den 26. 1. „Carmen“ 


MasKenball 
em. Chor Poznai 


am 24. Januar 1925 
n den Räumen des Herrn 


J. JAROCKI 


Marsztalarska 8. 


Gäste önnen urn Kiklieder eingelührt werden, 


Der sed nun 


Olera Chokodnajk 


von Montag, 26. d. Mts. 


im Teutt patutouy 


Möbl. Zimmer in jüd. 
Jamilie zu vermieten. Off. 
u. u. P. 2423 a. d. Geſch. d. Bl. 


Kleines 


möbl. Zimmer 


mit Penſion zu vermieten 


Aieje Mareinkowskiego 2, 
Hochparterre lints. 8 

| 

| 


= 
Klavier 
zu mieten gesucht. 
Off. unter 2428 an die 
an | Geschäftsstelle ds. Bl. erb. 


Eine gutgehende 


Schmiede 


umzugshalber ſofort gegen 
Kautton zu verpachten. 
Pachtpreis nach Uebereintunfk, 


Matias Nowak, 


Unruhstadt, Kreis Bomst, 
Wolisteinerstr. 57. 


1— — 
1 Wohnungen 

ee lead 
Zuei möbl, Zimmer, 


Nähe d. Botaniſchen Gartens, 
per ſofort zu verm. Näheres: 
2 g. Poznan, 


iemirad ego 8 1. 


Möbliertes Zimmer an 
beſſeren Herrn von ſofort 
zu vermieten. 
Stowackiego 42, II. rechts. 


Möbl. Zimmer 


(ohne Penſion) in Poznan 
Nähe ul. Skarbwa ſofort geſucht 

Off. unt. 2387 an die Ges 
ſchäftsſt. ds. Blattes erbeten. 


Suche 3—5 Zimmerwoh⸗ 
nung od. 2 leere Zimmer. 
Evenluel übernehme teilweiſe 
Mobiliar. Vermittlung wird 
vergütet. Direkte Verhandlungen 
angenehm. 0 u 2439 an 

d. el — Blattes erb 


an 


| Groß . Handels- Firma 
a Kontorräume 


in der Gegend von Universität 
bis Plac Wolnoscl u. Seitensirußen 


Offerten u. K. 2374 4. d. Geschättsst. d. Blattes. 


die 


— N _ _ i — 
mit anal. Kontor, sowie e Garage, 


7 Stallung und 2 zw ammenhängenden 

g Kontorräume find ſofort em ganzen 
(di oder Bohne, zu vermieten. "RE 

ul. Wolnosci 24 26. 

—— ; - www... 


vv 


5 5 Wir empfehlen für Schulen: 
Seydell, Wesoly Poczatek 
Poplinski-Loewenthal 
Polniſches Elemenlarbuch, geb. 


| Grzegorzewski, Slementarhuc 


der polniſchen Spra che, 1. u. 2. Teil, kart. 


Dr. Romer’s Schulwandlarte 


von Polen, mit polniſcher Beſchriſtung aufgezogen. 


Bojener ® Jah ue id Serlansantult 5 


Berfandbuhhandlung. 


| 


82 A Mübenbau 1 
Or. L. W Landesbko⸗ 


Geldweltmächte, Landwirte 
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